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und das Noise Kaifertum. / Polen und die Anleihe. 


Deswegen aeg von ienes Rakse en P Darf man Ein Interview, — Vorſchläge des herrn devey. — Keine Objeltivitäk. 


Srani . ” 3 2 
ET" (Schah Alis Bemerkung über die Reiſe - l 
n Peters b. Gr. nach Europa 1698.) 5 berate orage Mad) der Bedeutung ber Molle des Finanze 
j ; ; eraters war ſchon vor einem Monat aufgetaucht, als der Ein⸗ 
„Amanulla h, Köni gder Af ghanen, Na ch⸗ druck von dem Zuſtandekommen der Anleihe und der Nachricht von 
fomme des Königs Saul vom Stammen dem duldigen Eintreffen des Beraters in Warſchau noch friſch 
Beni i 0 A è war. Man war in der polniſchen Preſſe beſtrebt, aus Preſtige⸗ 
Benjamin, Emir der Rechtgläubigen (Sun⸗[gründen nach Möglichkeit aus dem Vertrage alle Momente 
niten) vom Oxus⸗Fluß (Syr⸗Darya) bis zu denleiner Kontrolle herauszuätzen. Nun hat Ra Herr Deve 
Gebirgen Salomon 3, Khan der Gha zarenſ zu emem Vertreter des „Tygodnit Polski“ ſelbſt über ſeinen Tä- 
und N oßkhan der Aimak⸗ Mongolen, Gul- n geäußert, een, „ lagte: 
tan der Ki > ig „Der Bereich meiner Tätigkeit iſt im Stabiliſierungsplan 
n iſülbaſchen, Schah der Tadſchik⸗Rren i und betrifft Angelegenheiten der Ban: 
ken und Parthen, Nachfolger Iskanders Bols i, in die ich als Ratsmitglied mit durchaus nicht hoheren 
(Alexanders des Großen), Leuchte des Islams, Berechtigungen als die meiner polniſchen Kollegen eintrat. Ich 
Fußſchemel des Allah, Lehrling Muham- bin nur Berater und trete in erſter Linie als Vermittler 
meds und Nä cher der bon den ungläubig en Zwiſchen dem ausländiſchen Geldmarkt und der Bank Polski auf. 
1 ns 9 Dieſe Funktionen ſehen außerdem vor, daß zwiſchen den Emiſ⸗ 
Giau ren bedrückten Moslims ner verkündete fionsbanten und der Bank Polski Fühlung gehalten wird.“ 
PR re piit Dezember 1927, daß er, das Wohl ſeiner Kinder⸗ „ Im weiteren Verlauf der Unterredung wurde Herrn Deve 
AUAntertanen im Auge behaltend und dem ihm im Traume die Frage geſtellt, was denn bewirkt habe, daß dieje neue Art 
| 8 folgend, ſich ſamt feiner zweiten gegenſeitiger Beratung in ſolcher Form geſchaffen wurde. 
Frau und einer Schar von Ministern ins Abendlard auf „Die Vorkriegslage der wirtſchaftlichen Beziehungen 
x i tig iG den Völkern zeigte nicht die große Annäherung, wie wir 
ſie jetzt beobachten können. Das Lebenstempo war lang⸗ 
ſamer, und der Austauſch der finanziellen und Handelsgüter 
äußerte ſich nicht in fo kraſſen Formen. Faft- jedes Land führte 
ſein eigenes Wirtſchaftsleben, und eine Verſchle 


Das würde einem Hu ngrigen gleichen, der in die Lage verſetzt 
wird, ſich an einen reich gedeckten Tiſch zu ſetzen und ſich 
3 haſtig über die Speiſen hermacht, um dann krank zu 
rden. 

„Wie ſtünde es nun mit der Befriedi | 5 
bedürfniffe?“ Treni ung de Das 

„Bon Bauanleihen möchte ich abraten. Im Hinblick auf 
den agrarproduktiven Charakter der wirtſchaftlichen Reichtümer 
des Landes müßten die neuen Anleihen in erſter Linie der 
Landwirtſchaft und der Ausbeutung der Naturſchätze 
zugute kommen. Auf anderen Gebieten kämen Inveſtitionen für 


in Betracht. Was die Frage des Verkehrs betrifft, ſo bin ich 
der Meinung, daß fie einen weiteren Platz im Geſamtplaue beg 
wirtſchaftlichen Entwicklung des Landes einnehmen kann.“ 


Weder Fiſch noch Fleiſch. 


Ein zerplatzter Wahlblock. 
Dem „Kurjer Poznanski“ wird aus Warſchau gemeldet: „Aus 


ſchen Wahlblocks, und zwar nach drei Konferenzen von 

tretern polniſcher Parteien beim Wojewoden Dun in⸗Bor⸗ 
low ski, die am Mittwoch nachmittag ſtattfanden. Zu Beginn der 
Konferenzen ſchlug der frühere ordnete B 7 g bon der 


Aͤſo zu leſen im Ua, der auf den Straßen und Bazaren 
bon zahlreichen Herolden Seiner afghanischen Majeſtät unter 
Poſaunenſchall an allen Moſcheen poſtiert und unter Trommel⸗ 


gewir ke A zy kerung der Lage, ſelbſt beim nächſten Nachbarn, wirkte nicht iſtli ; kratie ei í i ti 
Rz Se der knie älligen Volksmenge verkündigt worden iſt. ungünſtig auf die weitere Geſtaltung der eigenen Lage. 8 N 9 Wolhunten teten und In kn 
N r jelbigen Zeit bekommt Sir Wilſon, der Gouverneur gegenwärtige wirtſchaftliche Nahſtellung iſt durch den Weurrieg Lande vor t Vertreter des Nationalen Vollsverbandes, 


hervorgerufen worden. Der Krieg war die Urſache für die 
Steigerung des Exports aus Amerika und für die Teilnahme der 
Vereinigten Staaten am Wirtſchaftsleben vieler europäiſcher Län⸗ 
der, als deren Gläubiger ſie auftraten. Als Folge der zwi⸗ 
ſche nat t iden Verrechnungen kam der Rückgang 
der den und zugleich damit die Inflation. Die 
Emi“ ken der ganzen Welt vereinigten ihre Bemühun⸗ 
ee noc fie ſich als eine Familie betrachteten, die jedes 
Mitglied unterſtützen mußte, ſobald die Krankheit ſchlimmer wurde 
und bas betreffende Mitglied der ilie zur Laſt fallen konnte. 
Wenn ſolche Kr, u wieder auf die Beine gebracht werden, fo 
liegt darin eis ausſetzung für die Rückkehr zu nore 
malen Arbe Singungen. Dieſe Umſtände riefen in 
weiterer ern in Walet: teit e * 
gainn thor. Hierbet inögypie- ieh, darauf hinweiſen, daß das 
j Inte reſſe für wirtfchaftliche Angeleger Dee dba e Landes 
durchaus keinen einſeitigen Charakter trägt. Das 
Intereſſe it gegenſeitig. Amerika borgt Polen nicht nur 
deshalb ſein Geld, um fein Kapital fo oder jo unterzubringen, fon» 
dern es ſtrebt auch danach, ſich einen Abſatzmarkt für ſeinen 
Export zu ſichern. Charakteriſtiſch iſt die Tatſache, daß Ame⸗ 
rifa ſeinerzeit eine W wirtſchaftliche Entwicklung mr 
deen hat, wie wir ſie in en ſehen. Ein mas wirtjchaf: 
icher Aufitieg erfordert ein großes Maß von Erfahrung von 
ſeiten der zuſtändigen Kreiſe, und die Analogie, die ich vorhin 
erwähnte, iſt eine der Urſachen dafür geworden, daß der Berater 
für Polen eben gerade ein Amerikaner wurde. 

„Hatten Sie ſich ſchon vorher für Polen intereſſiert?“ 

„Nein. Und ich will auch gar nicht verhehlen, daß ich Polen 
nicht kannte, aber dieſer Umſtand läßt mich vielleicht objektiv 
fein, Meine Ratſchläge können als objettiv angeſehen werden, 
wenn ſie ſich auch an Männer richten, die den eigenen Grund und 
Boden weit beſſer kennen.“ 

„Glauben Sie, daß Ihr Aufenthalt in Polen als Berater den 
Zustrom fremder Kapitalien günſtig beeinfluſſen wird?“ 

„Unbedingt. Die 3 die ich ſtets an den Tag legen 
will, wird einen günſtigen Einfluß in der Richtung der eventuellen 
Anknüpfung von Kontakten über die Aufnahme neuer Anleihen 
bewirken. Freilich bin ich nicht der Anſicht, daß man ſich mit der 
Aufnahme neuer Verpflichtungen beeilen ſollte. Die Stabili⸗ 
ſierungsanleihe beſtimmt 16 Millianen Dollar für Inveſtitions⸗ 
zwecke, und ein allzu ſchnelles Zuſtrömen der Kapi- 
talien kann fih ebenſo ſchädlich erweiſen wie ihr Mangel. 


niſchen Parteien in den Oſtmarken auf folgende Grundſätze 
re 


1, Die Bonfolidierung der polntfgen Wähl. 
front vollzieht im Sinne Idee des Polentum: 
don Oftgaligien und der Verteidigung des polniſchen Beſitz⸗ 


SHE È 2 2 — 
| mf .: Amanullahs Reiſe kommt der Regierung Sr. 
bed ie Regierung die Rede ſein. 
2. Die Oſtmarkenliſte darf keiner Warſchauer Staatslifte ame 
geſchloſſen werden. ; 
3. Der Name des Komitees als „Komitee der Zuſammen⸗ 
arbeit mit der Regierung“ ſteht nicht im Einklang mit dem grund» 
legenden Standpunkt der Parteien, unter denen bere 
sBiedene der ierun D kritiſche goreng 


9 auernswerten Ergebniſſe unſerer Zwangsverwaltung in 


„aber doch im : 
Intereſſes zuſammenarbeiten wollen. 


zirk Lemberg⸗Land nicht ausgeſchloſſ. 
er 


Beantwortung bie 
90 er ki, daß heje i 


Abſicht zu haben, ſich zu einer Art von Piemont in den Augen 
er 400 Millionen Inder auszubilden; König Amanullah 
drapiert ſich in das Gewand Peters des Moskowiterzaren? — 
a müſſen darauf acht geben, daß dieſes aſiatiſche Montenegro 
nicht einen Panaſiatiſchen Weltkrie „ wie der von 1914 auf 


ſtellen könnte. Er verwahrte 1 9 gegen irgend welche 
Weiſungen von feiten der Nationalde mokratie. Darauf- 
hin verließ der Vertreter des Nationalen Volksverbandes die Ver⸗ 
. So vereitelte das Vorgehen des Wojewoden Bor⸗ 
owski die Aktion um eine einheitliche polniſche Wahlfront. (2) 
Heute, am Donnerstag, beginnen Verhandlungen über die Vil- 
dung eines großen katholiſch⸗ nationalen Blocks, 
der ſi Parolen des ſoll.. 


ich auf die Hirtenbriefes ſtützen 


Bojko er asg 
Stiermebungen, dab tzwiſchen den Tarnower Piaſten und der 
un 


ft- 
Kontakt mit unſerer Bevölkerung nach 
ern ſuchen. Inſtruktionen den Garni- 


erſt ſpät in einer Moſchee entdeckt, und zwar in der recht ver-|mit einem armen, in ewigen Stammesfehden liegenden 
dächtigen Geſellſchaft von etlichen Zehntauſendenſund unter der Blutrache ſchwerleidenden Völkergemiſch zu 
von Eingeborenen, zu denen er eine begeiſterte Rede hielt: 


der ewigen Zwiſte zwiſchen den Brahmaniſten und Moslims, damals ein ſchmutziges Neſt, wo Sklavenhandel und alle 


den Boden Indiens betrat und bis zum Beſteigen des feinen die Oberherrſchaft des Emirs anerkannten und wo die para⸗ 
engliſchen Poſtdampfers — begleitete ihn eine Volksmenge dieſiſchen Täler von beiden Seiten des Hindukuſh (die Ur- 
von ca. 100 000 Menſchen, die ununterbrochen „Salaam, erf heimat aller Arier — die „Ariana“ der Beden) unter dem 


lebe uns allen, unſer König!!“ riefen Very, ve i 
shocking! 1 5 in „ (Düſtrktskommiſſare), der Kad is (Richter), der Mirabe 


den erſten Beſuch auf Reiſen dem König Georg V. abzu⸗ i iſtans 

falten Ein Nang aN 18 Millionen Halbwilen — zum|d ort ganz anders aus. Die Natur Afghaniſtans, 
cher über mehrere Hude von Millionen, — über eines Landes von der Größe Deutſchlands, erinnert lebhaft 

ie Hälfte der zivilisierten Menſchheit beinahe... Singt doch 

„[der arabiſche Dichter Emſſali Osmani: **) 

„Und kannſt du ſei d nicht mit dem Schwe b j 

So kae diese d ee ſie re ei an dent Vertrauen 

Dein Feind auf dieſe Weiſe zu dir ſchöpfe! — — — 

Denn wiſſe: alle Mächtigen ſind Tröpfe!“ f 
Amanullah ift es aber nicht, wie es jcheint. Als der Endes- 

unterzeichnete 1910 in feiner Eigenſchaft des Delegierten 

des Kaiſerlich⸗Ruſſiſchen Auswärtigen Amtes mit der ge- 


Nadſchputana = „Das Duodezfürftenland" ; y i | tigen 3 
) n AIAT ias, eine von den tapleren 533 midten Grenzüberprüfungskommiſſion in den wilden Schluchten 
völkerte Gegend. Hayderabad, ein Großherzogtum RA; 


mit einer Bevölkerung dau 40 Millionen 


**) Emſſali Osmani, Verfus 383, var, ergoſſen ſich wiederholt in die reichen Ebenen Juden 
5 in} 
$ 


das Bergweſen, die Naphthainduſtrie und andere Wirtſchaftszweige 


Opiens li, erklärte, daß fich eine gemeinſame Aktion der pol⸗ 
ſtützen 


andes. Es kann weder von einer Front für noch gegen 


2 ſtaatl ichen und nat ge 


In Bombay verſchwand er für mehrere Stunden. Er wurde [von Roſchan Afghaniſtans Grenze überſchritt, — da hatte er 


über die Einigkeit unter den Aſiaten, über die Schädlichkeit] v. Chr.) gegründete Hauptſtadt des Emirs Kabul — war 


den Sunniten und Schiiten, den Parſen und Juden. It] Laſter Aſiens fih ſchamlos breitmachten; wo die Sirdare, 
was rather shocking! — Vom erſten Tage, wo Amanullah |die Feudalbarone, in ihren Adlerneſten nur dem Namen nach 


König Amanullah reiſt zuvorderſt erſt nach London, um . und der Akſakale („Weiße 


Lemberg kommt die Nachricht von dem Scheitern der Vere 
handlungen über die Bildung eines einheitlichen polnis ` 


4. Die Front ſoll ganz Oſtgalizien umfaſſen, den Ber - 
5 i 


Vorſchläge erklärte der Wojewode 
ejen vollkommen unannehm bar 
wären und daß er ſie über nicht zur Diskuſſion 


Erobererſcharen; noch im XI.—XII. Jahrhundert unſeres 
Zeitalters ſaß eine afghaniſche Dynaſtie auf dem Throne 
Indiens 

Die Geſchichte des XIX. Jahrhunderts weiſt uns nicht 
weniger als ſieben große Kriege zwiſchen den Engländern 
und den Aſghanen und etwa viermal jo viele „bewaffnete 
Auseinanderſetzungen an der indiſch⸗afghaniſchen Grenze“ 
auf; — dazu kommen zwei Blutbade in Kabul, während 
deren alle Europäer ſamt den engliſchen Ye- 
ſatzungstruppen bis auf den letzten Mann 
abgeſchlachtet worden ſind. Seit 1921 iſt Af⸗ 
ghaniſtan von London vollſtändig unabhängig. Ja, — der 
Emir wird von dem Vizekönig in Deyi als 5. Maj.“ und 
„König“ angeredet, und Afghaniſtan bekam das Recht ver- 
brieft, den indiſchen Hafen Karachi ungehindert zu benutzen. 
(Auch zur Einfuhr von Kanonen, Flugzeugen und Kriegs⸗ 
inſtruktoren, von denen mehrere Deufihe jind!) Ama- 
nullah geht nach Europa, um fein Volk 


zum Kampfe mit den Ungläubigen um jo 


i 10 itin tte verſtanden ald die Nanenaldemokrafte mit 


waltiaten hat ſich noch eine weitere hin 


EL werden 
äften fühlt!“ 


beſſer ausrüſten zu lernen. Nun, — er möge 
nur nicht vergeſſen, was der große Dichter Perſiens Ebuſi 
einſt jchrich, damit jeder Moslim weiß, wie er ſolchen Mon. 
archen gegenüber, wie es Amanullah einer ift, zu hand eln hat: 


e e eee 

u ihm zu en. —— — 
Wenn er den Rücken wendet, BURN 
So ſtich ihn nieder! Und y er vor dem nde, 
So haſt du ſeinen Tod aufs blutigſte zu nl“ 


Amanullah, der König von Afghaniſtan, ſpielt ein großes 
Spiel. Dr. von Behrens, 


die verrenkte Rechtlichkeit. 


Die Uufpeitfchung der Inſtinkte. 

Am Redaktionshimmel des „Kurier Pognanski“ wimmelt es 
oon „Zeichen der Zeit“. Dieſe Zeichen beunruhigen ihn derart, 
daß er ihre Deutung anderen Leuten erft gar nicht überlaffen will, 
ſondern ſelbſt den waghalſigen Verſuch macht, fie u deuten: „Es 

ſcheben böſe Dinge. Eine Welle der Au fpei ng der 
Fuſtinkte geht über Polen hin. In die der Ge⸗ 


u 
del | 
MT: N dzie⸗ 
cho weski, Moſtowiez und Bagsrali mi nun Nowa ⸗ 
cy ns fi. Parallel zu den Ueberfällen treten bier und da an 
dere Erſcheinuygen auf. En ift 3 B. das lob ei Dem 
Dunin-Borfomwäle in Mipnisti, von ee l nd 
in Brand geitedt, niedergebrannt, und vorher das loß in 
Dzike w. Die Ürſache diefes Brandes hat nicht 1 ie wird, 
werden können, und man weiß nicht, o es möglid 

fie mit Sicherheit feitzuftellen, Dann kommt heute die Nachrialt 
bon der Ermordung des Gutsbeſißers Popiel auf feinem Gute 
Malawies. Dieſe ar gi des Terrors find nicht au» 
fälliger Natur. erwachſen beſtimmtem Boden, der 
einerſeits von der Straflofigleit der ter gezeichnet wird. die 
man Richt entdeckte, und . Sn ape kasir sdh pig m 
Erſcheinung tretenden erung der plin u . 
nn 2 5 e Neri ich telt Die dunklen Ele 
mente ſchlaſen nicht. 

Die Banditen, die Nomwarzynei Ü len, erklärten auf die 
Mir aben Be epii” Wer hat diejen 


r me „Behörden“ 7 Gier 
liegt der Schwerpunkt der fih abjpielenden 
die Lage grell beleuchtet wird. b Leute 
Kriminalmarke ausweiſen, nehmen in 
Befehl“, Reviſionen vor. Von ſolchen Befehlen iſt bei 
im betreffenden Amt nich te beiannt Da bran a 
neuem die Frage auf: er hat ben Befehl gegeben? 
Wo ift die „Behörde“, die neben ben legalen. n arbeitet? 
Sollten vielleicht die Flammen der brennenden öſſer endli 
die inneren Verhältniſſe in Polen beleuchten 
Man muß der Wirklichkeit ins Antlitz ſchauen und fih fagen, 


rage ihres Opfers: 
fehl gegeben? Was fi 


daß es ſpäter ſehr wer fein wird, Grn ber Lage 
3 srfennen, wenn Linn elles 17 r 1 
leibt. i igen e ine 

IHR in Polen herrſcht. In feinem 


rege das heute 


ſind 
römun Die Anarchie erhebt 
ihr Haupt, und i illegale Behörden”, Welche „ * 


0 
Der „Kurier“ ſpielt den Scheinheiligen! Ohne hier die 
Ueberfälle zu entſchuldigen, fragen wir: b woher kam der 
Mörder des Präſiden ten Nerntewiez? Kam er 
nicht aus dem Lager, das fid heute fe moraliſch brüſtet? und wer 
hätte ſich bisher wohl beffer auf das Aufpelt a 4 
m „Kurjer 
panang“ an der Spitze? Böſe Beiſpiele verberben gute Sitten. 
Das Poſener moraliſch nicht ſanlerte Blatt ift ſicherlich nicht ber 
. hier den Schiedsrichter und den Engel ber Merechtigkeit zu 
pielen. 


Eine religiöſe Bewegung in Galizien, 


Wir leſen im „Kurjer War 
Nachricht davon, daß 


58 $ 


t, die geradezu un» 
t von der amtlichen 
breitet worden in der Form, 
backenen Orthodoxen an den 


x ft e Lohali⸗ 
Die Talſache der Uebermittlung untertänigſter 
7 nt $ n 
gegen den höch ſt 


rechle Beruhigung der n Meinun au 
ehen, die über N Nachricht von der „Wiederkehr von Se als 
000 rutheniſchen Bewohnern zur or en Kirche“, wie es in 
übergehen kann. Wir 


ntereſſen der 
ähigleit eina 
e hg Son 20 000 e vom Katho⸗ 

lauben erfordert, baf ſowohl die 
Kirchenbehörden als auch die berufenen ſtaatlichen Stellen in ihre 


Grundlagen tieferen € 
Neben dem „Dalennif Bognanski“ ift beſonders der „Kurſer 
8 dadurch 4 ver 3% e Das pon, par 1 7 7 
phenagentur gemeldete Ereignis zeuge davon, w edroht 
die Steüun der katholiſchen Kirche jei, ie Leute, die unter den 


Einfluß des Orthodoxentums kämen, müßten auch bem Geiſte 
des Oſtens pi Go wäre die el, ba pa he 
er 


lei 
bleiben, wenn in unferen Oſtmarken eine r 4 $ ü 


Kirche energiſch einer weiteren Unter lun 
Stellun 92 Katholizismus in Polen e 


v 


SE 


è 


hrdie u 


den ſchon davongetragenen Schaden autmacte, 


1. 


A 


— Pofener Tageblatt. + 
Die augenblickliche Geſetzgebung. 


Das Verordnungsſyſtem. 
Ueber das Dekretſyſtem in der polniſchen Geſetzgebung, 
eine der hervortretendſten Solgectfgeinungen des Wie 
ſchreibt im „Czas“ Dr. Jan Kupta im Rahmen einer Artit l- 
ſerie unter dem Titel „Die polniſche Sejm⸗ und Dekreigeſetz⸗ 


gebung“: . Bu $ 

Kr gehe jetzt zur Dekretgeſetzgebung über, das heißt 
zu den geſetzeskräftigen Verordnungen, die auf Grund der von 
der Regierung des Marſchalls Pifſudski erlangten Vollmachten 
erlaſſen werden. Es iſt zu bedauern, daß aus dem Wirkungs⸗ 
kreis dieſer Vollmachten die wichtigſten Dinge, wie Selbſwer⸗ 
waltungsſyſtem, Wahlorduung und die ſkandalöſe. Steuer 
geſetzgebung ausgeſchaltel worden find. Aber man muß 
mit den Talſachen rechnen. Auf unſerer Dekretgeſetzgebung 
färbt nun die Uneinheitlichkeit der Ju ſe eu des 
Kabinetts ab, deſſen Mie glieder, Männer von ver ſchiedenen 
ſozialpolitiſchen Anſchauungen und mit verſchiedenen 
Graden des An Liſſens nur durch die Treue 
gegen die Perſon des Premiers miteinander verbunden 
1 der, weil er mit militäriſchen Angelegenheiten und Fragen 

er Außenpolitik beſchäftigt iſt, nur von Zeit zu Zeit in 
andere Reſſoris hineinblicken kann. ; 

Eine ſchädliche Wirkung übt auch die Unluft gegen 
Juriſten aus, die damiderflärt werden kann, daß logar der 
ſehr befähigte und poltiiich geſchulte Juſtigminiſter kein u ri ſt 
ift, und die übrigen Miniſter vorwiegend Ingenieure und 
Aerzte ſind. Die N ijt hinſichtlich der Form 
nicht viel beffer als die Sejmgeſetze. Unklarheit in den 
Beſtimmungen, Widerſprüche und ſonſtige . treffen wir 
leider nur zu oft in dieſen Verordnungen an. Eine Ausnahme 
bildet die bemerbenerorbnäung wo man ſich bei Rodi- 
fizierung der fertigen Vorlagen Rußlands, Dentſchlands und Oeſter⸗ 
reichs bediente, indem man sanae Artikel fajt wörtlich abſchrieb 
und fie nur ein wenig moderuifierte, während andere Verord⸗ 
die Verordnung vom 24. Juni d. Is. Über die 

orſtbewirtſchaftung, ein e Peis 
piel dafür jind, wie Geſetze nicht geſchrieben werden ſollten. 

enn alle dieſe Dekrete als Kodifikationen nicht beffer find 
als die Sejmgejeße, fo find fie doch inſofern unendlich beffer, 
als in ihnen dad Gtaaisinterefle und die Produktions⸗ 
bed ü N in den Vordergrund geſtellt werden, ganz gleich. 
ob es einer ffe oder Partei gefällt oder nicht. Denn ſelbſt das 
kodifikatoriſch ſchlechteſte Stück dieſer Geſetzgebung. die Ver⸗ 
ordnun er die Forſten, hat die hervorragend ftaat» 
liche Gonkens einer weiteren Verwüſtung der Privatforſten 
einen Damm entgegenzuſetzen. 

Der Bereich der Dekrelgeſetzgebung ift aber eng. Die bis- 
herigen Sejmgeſetze, die die Produktion ruinierten, gelten noch 
und werden weiter ausgeführt, wenn auch wicht mehr mit dem 
PEN ehäſſigen Nachdruck. Es muß aber zugegeben werden, 

b die Heben an der Vorbereitung von Entwürfen, die eine 
Abänderung der vernichtenden Gejmgefep- 
ebungerſtreben, in unſeren Miniſterien voll im Gange 
ift, namentlich im Finanzwiniſterjum, das hinſichtlich der Mig- 
wahl der Beamten am höchſten ſteht. Belannt ift mir z. B. ein 
1 igzieller Entwurf des Finanzminiſteriums 
über die Grundſteuer, in dem gor teine Ausgleichung 
der ſteuerlichen Belaftung unter den Teilgebieten vorgeſehen iſt, 
aber die Progreſſionen und Degreſſionen aufgehoben werden, indem 
die ganze Steuer der N ah ELA 
treten wird. Außerdem wird in dem genannten Minifterium 
ein Entwurf für eine Reform des geſamten Syſtems 
der direlten Steuern vorbereitet. Leider werden alle dieſe 
Entwürfte dem künftigen Sejm zur Beſchlußfaſſung Vor: 
gelegt werden müſſen. ; ; NN 

Bon ber Zuſam me 12 52 dieſes Seim wird die 
Sanierung unferer Verhältniſſe abhängen. Was die künftigen 
Projekte der Dekretgeſeßgebung und die Projekte für den Selm 
fo it zu wünſchen, daß Ihre Bearbeitung guten 
en übertragen wird. Dann wird unfere Geſetz⸗ 
nicht nur in ihren Tendenzen, ſondern auch der Form 
ffer fein als die frühere Sejmgeſetzgebung. 


die eigentliche Urſache. 


Litauen und Polens kultureller Einfluß. 
Die litauijhe Brage wird von Jan Dabroms Li im „Gans“ 
von einer Seite her behandelt, die den Anſpruch erheben kann, 
eine beſondere Meinung darzuſtellen. Dort heißt es unter anderem: 
„Dazu ift vor allen Dingen nötig, daß wir uns zur litauiſchen 
Frage pſychiſch anders eimjiellen, Seit acht Jahren iſt 
in den Augen des polniſchen Durchſchnittsbürgers der Litauer nur 
der Neu bez, der uns Wilna nehmen will. vertrete die 
. Anficht, daß keine litauiſche Reglerung und kein 
itauiſcher Führer uns Wilna nehmen wird, es jei denn, daß wir 
uns ſelbſt in einen Zuſtand der Zerſetzung bringen, oder p von 
einem unserer grohen Nachbarn eine große Niederlage hinnehmen 
müffen. Wir können aber bei einem gewiſſen Aufwand von 
Arbeit und gutem Willen auf unſerer Seite Litauen 
für uns gewinnen. wir dies bei entſprechender Nei⸗ 
ung vermögen, haben wir in den lebten Jahren mit den 
Ber uden bewieſen, herzliche Verhäliniſſe mit vielen nahen und 
ferneren Staaten zu befeſtigen. Wenn wir & B. die gleiche Ener- 
gie und die gleichen Gefühle, die wir der ſchechoſlowalei 
gegenüber an den Tag legten, auf Litauen anwenden würden, dann 
re wohl die e wijden Kowno und Wilna kleiner. 
Die eigentliche Ur ſache dafür, daß die Kowuder Regie. 
rung den Kriege zustand aufrecht erhielt, war die Abſicht, unter 
Ai Lene, eine Schranke zu halten gegen kulturelle 
Einflüſſe Polens. 
jie wir uns nicht hermetiſch abſchließen, dann haben uns 
die Polen im Lebensalter eines Geſchlechts aſſimiliert.“ 
Das iſt die Befürchtung, die von der anderen Seile 
her gana ernſthaft vorgebracht wird, wenngleich fie zweifel. s 
übertrieben ift Nun muß bedacht werden, daß ruffifde 
oder deut ſche Kultureinflüſſe. von den politiſchen gar nicht zu 
ſrrechen, in Litauen immer werter Fuß faſſen werden, 
wenn die kulturelle Einwirkung Polens ausbleibt. Litauen, 
das regen drei großen Völkern liegt, hat die Wahl zwiſchen 
dre ulturen, Eine Domäne der franzöſiſchen oder 
EA AAK Ai Kultur wird es nie werden. Das polniſche 
Volk muß daran gehen, Litauen kulturell zu gewinnen.“ 


Republik polen. 
Reviſionsreiſe. 


Nach einer Meldung der polniſchen Telegraphenagentur bat 
der Finanzberater Deven in der Krakauer Filiale der Bank Polski 
eine ſehr ausführliche Nevifion der Buchhaltung vor 
genommen. 


nungen, namentlı 


nach be 


Waſſer auf die Mühle. 


Dem „Kurjer Poznanskl“ wird aus Warſchau gemeldet: In 
den Feiertagen hat ſich in Warſchau ein Fall ereignet, der die 
öffentliche Meipung der Fa Hein als bedeutſames „Signum 
temporis“ erſchüttert hat. In die Hetlige Geiſt⸗Kirche ſtürzte pl hr 
lich ein Jude und begann mit dem Rufe „Genug damit“, ich reiße 
alles nieder“ die Altaxeinri tung zu demolieren. Ein neben dem 
Altar ſtehender Sergean ifaßte den Juden bei der Hand, und die 
aufgerenle Menge ber Gläubleen wollte fih auf den Proſanator 
ſtürzen. Durch taa Gingreſſen des Geiſtlicken Kunert, der aus 
a 1 sam, mlana 690 ban Auaga, Dar Menge Au paenan 
und dem herbeinerufenen Pollziſten au überliefern. Der verhaftete 
Jude erklrt, Paß er Jaleb“ h ans beige und auf u 


` 


einer „Geheimorganiſation7 gehandelt habe, die in Polen — .. an 
den Synagogenüberfällen in Rumänien Vergeltung üben 
wollte. Dymant zeigte dabei im Kommiſſariat jüdiſche Preſſe⸗ 
artikel. Eine Prüfung des Schadens hat ergeben, daß er fih auf 
500 Sioa beläuft. Hoffen wir, daß die Unterſuchung die Beweg⸗ 
gründe r Tat aufdeckt, und Aufklärung darüber ſchafft, um 
was für eine Geheimorganiſation es fid hier bez 
handelt. x 

Mit Wonnegeſchrei bringt der „Rurier“ dieſen traurigen 
Zwiſchenfall, da er darin einen Grund zu neuer Hetze finder, 


die neue Kältewelle, 


Schneeſtürme und Froſt. 


Der Sturm, der feit Sonnabend wütet, hat beſonders in der 
Gegend zwiſchen Boulogne und Calais ſchwere Störungen in den 
telegraphiſchen und Telephonverbindungen hervorgerufen. Zahl⸗ 
reiche Telegraphenmaſte wurden umgeriſſen, fo daß die Drähte den 
Eiſenbahntörper bedeckten. In der Nähe des Bahnhofes Caffiers 
wurde der Schnellzug Paris — Calais durch das Drahigewirr 
aufgehalten, wobei die Maſchine entgleiſte. Ein von Bous 
logue entſandter Hilfszug ſtieß am Bahnhof von Maxquiſe auf 
einen Güterzug. da der Lokomotivführer durch den Schnee ge» 
blendet war, Der Lokomotiv-⸗ und der Zugführer wurden dabei 
verletzt. Die Drahiverbindung zwiſchen Paris und Nordfrank⸗ 
reich ſowie England ift tarf geſtört. Ein Teil von Boulogne 
ift ohne Elektrigttät. Der Dampferverlehr zwiſchen Frankreich und 
England iſt bis auf weiteres eingeſtellt. 


Zwei Meter hoher Schnee in Rußland. 


Warſchau, 28. Dezember. Wie aus Moskau gemeldet wird, 
wüten feit einigen Tagen in den mittleren und östlichen Gouver⸗ 
nements des europälſchen Rußland heftige Schueeſtür me. 
Der Schnee liegt ſtellenweiſe zwei Meter hoch. Zahlreiche Eiſen⸗ 
bahnlinien find vollſtändig verſchüttet. Zwiſchen Orlom und Tula 
blieben acht Züge im Schnee ſtecken. Die Eiſenbahn⸗ 
verbindung zwiſchen Kagan —penza ſowie Symbirsl—Penza iit 
vollſtandig unterbrochen. Insgeſamt find BO Züge auf den ver 
chiedenen Eiſenbahnlinien ſtecken geblieben, Die Neifenden follen 
ſehr unter Lebensmittelmangel und Kälte leiden. 


Verkehrsſtörungen und Unfälle auch in Holland. 


Am ſterdam, 28. Dezember. Infolge des heute plötzlich enges 
treteuen ſtarken Froſtes hat der Fernſprech⸗ und Telegraphenver⸗ 
kehr in einem Arohen Teile Hollands ſtarke Störungenaufs 
zuweiſen. Eine Reihe von Telegraphen, und Telephonlinien 
ſind unbrauchbar geworden. Verſchiedene Leitungen find gexiſſen. 
In den Provinzen Nordhollauds, Frieslands und Gronigen, iſt der 
Telephonverlehr zwiſchen verſchiedenen Städten vollkommen unter⸗ 
brochen. Auch im Eiſenbahnverkehr, beſonders auf der Strecke 
Rotterdam Haag, find Störungen zu berzeidmen. Auch ereigneten 
fid) eine ganze Reihe von Unfällen. Während eines heftigen Schnee⸗ 
ſturmes ſtießen bei Middelburg (Provinz Seeland) zwei elellriſche 
Kleintahnzüge auf einer eingleiſigen Strecke gus 
fan men. Die Triebwagen beider Züge wurden ſchwer beſchädigt. 
Ein Zugführer und zwei Buhraäfte wurden ſchwer und eine 
Anzahl anderer Fahrgäſte leicht verletzt. Das Unglück ereignete 
ſich dadurch, daß der eine der beiden Züge ein Haltefignal über⸗ 
fuhr, das von dem Zugführer infolge des Schneeſturmes nid qes 
ſehen wurde. — Iii vige dichten Nebels ereigneten fih auf per 
Sclelde mehrere Schiffeunfälle. Der englische Danpler „Fieldſtar“ 
und der belgiſche Dampfer „Scheldeſov“ liefen bei Ausſtruweel auf 
Grund und konnten erſt nach langen Bemühungen von Schlepp⸗ 
dampfern wieder flottgemacn werden. Der deutſche Dampfer 
„Witram“ ſtieß mit einem engliſchen Schiff zuſammen und drohte 
au ſtranden. Fünf Schleppdampfer mußten eingeſetzt werden, um 
die „Witram“ aus ihrer gefährlichen Lage zu befreien. 

1 Bun. m bel aan Eiſenbahnverkehr 8 einen Sdmee⸗ 
turm ſtarke Verzögerungen verurſacht word . Mu 
Telephon« und Telegraphennetz ift zum Teil 1 — 
Kopenhagen, 27. Dezeinber. Im füdlichen Teile Dänemarks 
hat ſtarker Schneefall ſtattge funden. Mehrere Rrivatbahr 
nen mußten ihren Betrieb einftellen. Auf Laagland⸗ 

Falſter ift der Schnee ſtellenweiſe bis au 1½ Meter hohen Bergen 
vom Wind zuſammengetrieben. % 

London, 28. Dezember. Während der Nacht hat es weiter ges 
ſchneit. Auf dem Flugplatz Croydon erreicht die Schneedecke 


eine dicke von 20 Zentimetern. Der A. , Groga 
e 


— 


don — Paris mu unterbrochen werden. Flugbä 
wurden benachrichtigt, daß eine Landung in Croydon . 2 
empfehlen fei 


Sranzöfiihe Kultur. 


„Dredfäde* ... 

Wie die „Kölniſche Zeitung“ aus Kalſerslautern me 
Hep ſich dort ein fangs cher Offizier 1 ſchwere bai e 
zuſchulden kommen. Ein Arbeiter war in der frangöſiſchen Kaſerne 
init El re beſchäftigt, als er plöhlich von einem 
N Offizier heftig geobrfeigt und mit Füßen 
Na en wurde. Dazu ſchrie der Offizier: „Ihr Dreckſäcke, 
önnt Ihr nicht die Mütze vor mir abnehmen?“ Als der Arbeiter 
ſich bückle, um feine ihm vom Kopfe heruntergeſchlagene Mütz⸗ 


wieder aufzunehmen, trat ihn der Offizier nochmals. 


die hausſuchungen in E ſaß⸗Lothringen. 
Paris, 29. Dezember. (R.) Dem „Quotidlen“ wird aus Straß⸗ 
burg über die Hausſuchungen in Autonomiſtenkreiſen gemeldet: 
„Infolge der bei dem proleſtantiſchen Paſtor Hirzel vorge⸗ 
nommenen Hausſuchung ift der Verdacht entſtanden, daß Paſtor 
Hirtzel den Führern der Autonomiſtenbewegung bedeutende, aus 
dem Ausland n Geldſummen übermittelt habe. Nedenes 
falls wird ſich Paſtor Hirtzel, der Beamter des franzöſiſchen Staates 
ift, über die wirkliche Herkunft der Tauſende von Franken 
äußern müſſen, die er bei der Autonomiſtenkaſſe eingezahlt hat. 
Der frühere Abgeordnete Brogly erklärte als die Polizei bei 
ihm zur Hausſuchung ſchritt, während des Krieges hüten Deuts 
ide Beamte wegen feiner franzoſen freundlichen Ein⸗ 
ſtellung bei ihm Hausſuchungen abgehalten; er habe niemals 
gedacht, daß franzöſiſche Beamte gegen ihn in ders 
elben Weiſe vorgehen würden. Gleichzeitig riß Brogly das 
and der Ehrenlegion, das er trug, ab und erklürte, er werde es 
nie wieder anlegen. Schlſeßlich wird dem Blaue noch berichtet, 
daß bei dem Abbe Zemb im Presbyterium der von ihm verwal⸗ 
teten Kirche Gewehre und Patronen, ein Heltograph und 
ein Mobiliſierungsplan für Abteilungen von je 300 Mann, der 
von der Autonomiſtenliga im Einvernehmen mit den lommuni⸗ 
ſtiſchen Jugendorganiſationen ausgearbeitet worden fei, entdeckk 
worden ſeien. ` s 


geſſerung der Beziehungen zwiſchen Italien 
und Frantreich. a 


Paris, 29, Dezember. (R.) Die angekündlaten Verhandlungen 
ee und Frankreich, die zur Löſung der zwiſchen beiden 
zändern beſtehenden Spannung führen ſollen, dürfen nach der 
Meinung eines großen franzöſiſchen Blattes Mitte Januar bes 
alnnen, Das gut unterrichtete Blatt betont, daß die franzöſiſ 
talſeniſchen Begehungen fidh im letzten Monat bedeutend 
beſſert hätten. Es u ergebe, daß gewiſſe S a N 
wie die Tangerfrage, die Frage der Kolonialmandate, die Pal 

frage internationalen Charakter hätten und deshalb zwichen Fr 


br 


& Freitag. 30. Dezember 1927. Voſener Tageblatt. 
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An die demſchen Wähler! 
Am 4. und 11. märz 1928 finden die Wahlen 
für den Sejm und Senat ftatt. Die größte An- 
ſtrengung aller Deuiſchen ift nötig, um uns eine 
angemeſſene parlamentariſche Vertretung zu ver⸗ 
ſchaffen. De Wahlarbeit fann aver ohne ge- 
nügende Geldmutel nicht erfolgreich durchgeführt 
werden. Wir richten daher an jeden Deutſchen 
die Bitte, eine feinen Bermögensverhältniſſen 
eniſprechende Spende zu machen und auf das 
Konto „Wahlfonds“ bei einer der nachſtehenden 
| deuiſchen Banken einzuzahlen: 
Senoſſenſchaftsbank Poſen und Filialen, 
Deutſche Boitsbant Bromberg und Filialen, 
Bant für Handel und Gewerbe in Poſen, 
Bromberg und Inowroclaw, 
Weſtbant in Wollſtein, Neutomiſchel und 
; Birnbaum, 
Thorner Vereinsbank, 
Dirſchauer Bereinsvant, 
Konitzer Bantverein, 
Bankverein ZJempelburg, 
Soldauer Vereinsbank und 
Liſſaer Vereinsbank. 


Deulſcher Hauptwahlausſchuß. 
| Sure im Schnee. 


Von Ernſt Halama. 

1 lat es doch noch Winter geworden, froſtklirrender Winter 
l luſtigen Rodelfahrten und prächtigem Schlittſchuhlaufen, mit 
Schneeſchuhtouren und Schlittenpartien. Wir waren ſchon ganz 
pergant, und nun leuchten die Augen, röten ſich die Wangen, und 

der Gang wird leicht und elaſtiſch. Helligkeit glitzert über Baum 

9 Zn Slrauch. Mollig hüllt ſich der ganze Alltag in die weiße 
tlasdecke. Eine Katze mit weichem, weißem Fell wurde die 


ade. 
i „ Ich fibe ſinnend am Schreibtiſch. Da ruft es am Fenſter: fpä A i 7 = cht lang 
ö AN dee ch. t :] fpäter ift Ruhe. Die kleine Gefell 75 
1 ß ¼¾ 2 
; ehe, u e aße hinauf au ärme: n 1 + N Nn 
die nahe Kirche, wo er ra vorſpringendem Firſt nieder äh, gedeckt rg und ſpektakeln jo lange, bis der Frühftüdstijc 
ch in den Aeſten des verſchneiten Baumes Das geht nun ſchon acht Tage fo, und wir find 


Daß es ſo etwas in der Stadt überhaupt 
hier im Garten ſitzen. Und ein, zwei Goldammern ſcheinen auch 
unter ihnen zu ſein und ebenſo ein paar Hänflinge. Das leuchtet 
in allen Farben und zwitſchert in allen Tonarten, und alle haben 
ſie Hunger. Als ich nun doch die Tür öffne, ſauſen ſie hinweg, 
ſchwingen ſich in den Kirſchbaum oder die abſchließende Hecke und 
zetern dort weiter zum Gotterbarmen. 

Da wird mein Herz gerührt., und ich gehe in die Samen- 


Br "Und daß fie alle 


da find: Mohn, Hanf, Sonnenblumen⸗ und Kürbiszerne und viele 
gute Dinge mehr. Alles in großen Mengen und für erſtaunlich 
wenig Geld. Hole auch noch ein paar friſche, knuſprige Bröt⸗ 
chen, bröckele ſie ganz Hein, und das Mahl kann beginnen. 
Der große Tiſch auf dem Balkon iſt gerade recht. Zierlich 
wird er mit grünen Tannenreſten umkleidet, damit Wind und 
Schnee nicht Zutritt haben, und alle Herrlichkeiten werden aus⸗ 
gebreitet. Hei, gibt das ein Frohlocken, ein Gepiepſe und Ge⸗ 
lärme. Von allen Seiten kommen die hungrigen Gäſte ange⸗ 
Paz laſſen ſich erſt mißtrauiſch an der Bordwand nieder, reden 
ie Hälschen, ſchütteln mit den Köpfchen, wippen mit den Schwänz⸗ 
chen, dehnen ſich und ftreden fih, trippeln ein paar Schritte vor- 
wärts, huſchen wieder zurück, piepſen und kocken noch einmal und 
beginnen zu ſchmauſen, dabei immer mit den klaren Aeuglein 
ſcharf umherblitzend, ob auch kein Störenfried naht. 

Da ſind kleine, mittlere und große Gäſte, einfarbige und mehr⸗ 
farbige, ſchwarze und roſtbraune, ſolche mit weißen 8 
und ſolche mit gelben, mit goldgelber Bruſt und mit ſilberfarbener, 
grüngemuſterte und ſtahlblaue, welche, die alles mitnehmen, und 
welche, die recht wähleriſch ſind. Der großen Amſel bin ich an- 
fänglich recht böſe. Breitſpurig pflanzt ſie ſich mitten auf den 
Tiſch, blickt wild um ſich und beißt alle Mitbewerber weg, gerade, 
als ſei der Tiſch nur für ſie gedeckt. Dann aber gewöhnt ſie ſich 
an die anderen; ſie merkt wohl, daß es für alle reicht. 

Mittags aber, wenn der Sonnenſchein prall auf dem Wein⸗ 
erante liegt, machen meine kleinen Freunde eine Erholungs⸗ und 

erſchnaufpauſe. Da ſitzen fie alleſamt in den dürren Zweigen, 

bon denen fie ſchon allen Schnee abgeſtreift haben und ſonnen fid. 
Geplappert wird immerfort dabei: „Pink, pink, pink“ und „Trä⸗ 
rar”, »tſchilp, tſchilp, tſchilp“, und „kläh, Näh, kläh“. Das Köpf⸗ 
chen wackelt dabei unruhig umher; der Schnabel zupft hin und 
wieder ein Federchen zurecht; das Schwänzchen fliegt auf und 
nieder; das Körperchen wird aufgepluſtert, und ſo wird behaglich 
Sieſta gehalten, bis ein Schritt oder eine Tür, die laut ins loß 
fällt, die ganze bunte Schar auf die Beine bringt. i 

Gegen 44 Uhr wird es ſtiller und ſtiller; und nicht lange 


er 


Nun iſt 


sun. Bene it ute Freunde 
y „wieder ruft und lockt und dann meinen Augen enta rd in i i ? ' 

1 P 8 e geworden, meine Pfleglinge und ich. Alle Tage werden es mehr, 
% hr \ 1 t einem ſchwa z in gui ichli i ich i s 
ee — et 135 ſchwarzen Köpf⸗ denn ſo ein gut und reichlich gedecktes Mahl ſpricht ſich in der 


dee i rün geflecktem Nacken und 
Fel gelber, ſchwarzgeſtriemter Weſte. kenne den kleinen Ge⸗ 
Br 3 rar iat ur 1 ich 1005 pas erkannt, denn 
0 mann Löns, der Unvergeſſene, hat mich, wie ſo manches andere, 
uch die Vogelwelt lieben gelehrt. ee 

Pferde mit dem Kohlen⸗ 


e \ SE Sitabe, da, 55 er die 
‚borübertatterten, i anderer Gaſt niedergelaſſen. 
Sn bleibt nicht allein; fe n find es bier, jetzt find es a d 
saji acht, und es ge, ein Zwitſchern und Piepen, ein Tſchilpen 
Ach Schnattern an, daß es einem angſt und bange werden kann. 
1 455 es jind nur Spatzen, Haus- und Feldſperlinge, aber es lacht 
Ferm das Herz im Leibe, beobachtet man den Lärm und das 
leben. d um das unverdaute Haferkorn. Sie wollen halt auch 
den. Schaden ſtiften fie ja im Sommer genug, doch vertilgen 
keine Raupe ift vor 


auch die Blatlläuſe, und kein Käfer und 
en ſicher. 

iit denn dort für ein ſchwarzer Geſelle, der im 
romenadenw herumſtochert und pres 


Nachbarſchaft herum. Geſtern waren es 37 Stück, die auf dem 
Balkon ſtandalierten und die ſichtbaren Zeichen ihrer — 
heit an möglichſt unpaſſenden Stellen ee Aber das tut 
nichts; die Scheuerbürſte bringt esdwieder weg. Heute aber kaufe 
ich mir ein großes Vogelbuch mit vielen Abbildungen; ich ſchäme 
mich ſonſt gar zu ſehr bor meinen Gäſten, ich muß doch wenigſtens 
wiſſen, wen ich alles in Koſt und Logis habe 


Aus Stadt und Land. 

Polen den 29. Dez mber. 
Silveſterorakel. 

; Nachbruck unterfant.) 


i Der Brauch, ſich am letzten Tage des Jahres Vorzeichen für 
die Zukunft auszudeuten, geht auf die alten Römer zurück. Schon 
ſie wollten am Jahresſchluß allerlei Omen, Anzeichen, erkennen, 
aus denen man Glück und Unglück für das kommende Jahr hervor⸗ 
gehen ſah. Die Menſchen waren daher vor allem darauf bedacht. 
ein günſtiges Omen zu erzielen, und dies konnte erreicht werden 
durch Verteilen von Geſchenken und auch durch Milde gegenüber 
den Sklaven und Untergebenen. Zu einem günſtigen Omen ſollte 
aber auch ein luſtiges Leben am Jahresſchluſſe führen; denn die 
Götter und Geiſter der alten Römer ſahen es nicht gern, wenn 
die 1 griesgrämig durch 
an das Auftreten von böſen Geiſtern am Jahresſchluß ift n 

heute das Peitſchenknallen und ſonſtiges eee in — 


gef Ja, und was 


riſch 


r i hatte. oll es anders 
Herrgott, die kleine ellſchaft muß ja elendiglich ver⸗ 
hilft man ihr über die ſtrenge Zeit nicht hinweg. 

a Und ich begebe mich reumütig in die Küche und öffne die 
Für, die auf den, im Sommer ſo anheimelnden, von Wein dicht 
umgogenen, Balkon führt; das heißt, ich will ſie öffnen. Fürs 
; erſte tomme ich nicht dazu. Da ift ja eine richtige e 1 
* PH in dem wirren Gerank. Das zetert und ſchimpft und 
icchilpt und piepſt. Und auf dem Kirſchbaum, der ſeine kahlen Aeſte 
anklagend gen Himmel reckt, find noch viel mehr. Spatzen in hellen 


Oeffnet das Fenſter, 
Setzt ſich. Packt das i 
Berg von Pergamentpapieren auf. Endlich 
pardon, das Schinkenbrot! Energiſches Kinnbackengeſchaukle. Uns 
willig betrachtet er den Pergamentpapierhaufen, verdrückt aber 
erſt noch ein Brot mit Schweigerkäſe. Er erhebt ſich, öffnet wieder 
das Fenſter und raus mit allem Papier. Kramt in ſeiner Pale⸗ 
tottaſche. Fördert eine Orange zutage. Ißt, ſo daß der edle Saft 
über ſämtliche zehn Wurſtfinger tropft. hebt ſich. Oeffnet das 
Fenſter, wirft die Schalen hinaus. ramt dann neuerlich im 
Sale entnimmt ihm ein Handtuch und ein Etui, diesmal ohne 
Schloß, ſtößt ſich durch die Knie der Mitreifenden hindurch — 
freie Bahn dem Tüchtigen ... Krach — die iebetür wird mit 
einer kraftvollen Geſte aufgezerrt. Hinaus auf den Gang, be- 
waffnet mit Handtuch und Seifenetui. Daß hier auch ſo viele 
Leute rumſtehen müſſen. Dieſe dummen Bengels in ihren Sport- 
anzügen kommen ſich ſo wichtig vor, und der Menſch da mit ſeinem 
Be hlapphut und Häbigen Regenmantel, auch ſo'n 
Kaffeehausliterat, und die blonde Frau da mit ihrem plärrenden 
Balg auf den Armen — 1 ottogott — Mit feinem fidh 
[pit vorwölbenden Bauche ſchiebt er f wie ein Eisbrecher durch 
en Gang, die umherſtehenden PURE TND und auf 
die Füße tretend. Dann kommt er wieder in fein Abteil ge⸗ 
ſchwankt, während die Berlocken an der ſehr maſſiven Kette, die 
auf ſeinem Wanſt bammelt, Iuftig klimpern. Krachend läßt er ſich 
auf ſeinem Sitz nieder, und du denkſt: na endlich, jetzt kommt er 
wohl zur Ruhe. Denkt ja gar nicht daran. Deine Geduld ſcheint 
erſchöpft, aber dein Reiſegegenüber ift noch lange nicht fertig mit 
einen wichtigen Verrichtungen, hat auch noch längſt nicht alles 

monſtriert, was er befit, Er hat ja jo viel bei fiğ — 
das muß er alles zeigen. Wieder einmal kramt er irgendwo, er⸗ 
einst ein Etui, diesmal ohne lüſſel. Er entnimmt ihm eine 


wirft die Tite pinaus. Schließt das Fenſter. 
Bat Peg ai ihm türmt ſich ein kleiner 
— die Schinkenſtulle, 
- aßte Weſen — dein und mein Gegenüber, natür- 
lich auf dem itz am Fenſter, während der D⸗Zug feine jaujende 
Melodie ſpielt, über Brücken raft und hinter Bergen verſinkt. Wer 
dieſes Gegenüber in Wirklichkeit ift, weißt du nicht und wirſt es 
meiſtens auch nicht tajran. Es fibt jedenfalls da mit Gähn⸗ 
reſten um die Mundwinkel, riecht nach allen Wäſſern und Kos- 
metikas, denen fih „der Herr“ programmäßig zu bedienen hat. 
Die Zähne, die er gelegentlich beim Gähnen zur Schau ſtellt, 
empfehlen Chlorodont, Odol oder Prophyplactic⸗Zahnbürſten. Die 
großen Hände find ierten: no Er lieſt im „Auto“ 
‚der in der „Illuſtrierten'. Dann und wann durchforſcht fein 
en ee E 1 Abteil, den Wagen, und jeden 
Neueinſteigenden funkt er an wie ein in feinen heiligften Rechten 
5 a n dem San, eue e de 5 
ren Kreaturen in einem ge ren zu müſſen, die ſelbſt⸗ 
: a A find, gang gemeiner Pöbel n 
Der Zug fährt. Er erhebt ſich und nimmt den Hut vom Fett⸗ 
$. ſchädel, auf Dome ſiebenunddreißig Haare fo Forafältie — 
und geordnet find, als wären fie numeriert. Jetzt dekoriert er 
it ſeiner ſchwarz⸗weſß karierten ſeidenen Reiſemütze. 
Dann überlegt er eine Weile. Wichtige Dinge ſcheinbar. 
„Steht auf und langt nach einem geradezu verwegen eleganten 
i fig. 7 e i 
AA liegt der r auf feinem Sitz. Die Anſtrengun 
garde der angens hat fein rundliches Biomalzgefict leicht Tofig 
fär „ Jetzt wird der Koffer aus feiner. eleganten Verſchalung 
kaujagen erausgeknöpft, und zwar mit einer Sorgfalt, als gälte 
Beke en. Ugling liebevoll und vorſichtig aus feinen Windeln zu 


. 


Bi i idleibige Zigarre brau ilbe i 
\ Aus der Hoſentaſche nimmt er ein Schlüſſ 8 ige Zigarre, macht Gebrauch von einem ſilbernen (das if 
Ay: ; l 9 üſſelbund, das an] ſehr wichti n der Uhrkette baumelnde i i 
~ emer 1 Kette innerhalb der Hofenteſche befeſtigt iſt. Vor⸗ Bis eich ein neues Etui zum Vorſchein, er as 


ſicht ijt die Mutter der Weisheit! Er Happer 
und ſchließt Schlöſſer auf. Yan begreift gar hi 
Miez ſo Mei e haben kann. 
Er entnimmt dem Koffer ein rotledernes Etui u ieſem ei 
awendelduftendes (Dardli of engliſh Qabender) ra e aa 
— und — ſchnäugt ſich, jo nachdrücklich und aufſehenerre⸗ 
i es eben einem Prominenten zukommt. Legt das Gini 
wieder hinein. Wühlt weiter. Erwiſcht raſchelnde Papiertüten. 
egt fie heraus. Schließt den Koffer. Verſchließt jedes der 
löſſer. Knöpft den Ueberzug zu. Stellt den Koffer wieder 


mit den Schlüſſeln 
cht, wie ein Hand⸗ 


taſche verwahrt iſt. In dieſem Sammeipolſter ruht eine Bern- 
Heinzigarrenfpige, die muß raus Das Etui wird zugeklappt und 
in die Weſtentaſche verſtaut. Die Zigarre wird in den Mund 
praktigiert. Vorher kommt noch ein Taſchenetui zum Vorſchein, 
ein flaches, ſilbernes, für Taſchenzündhölzer. Man qualmt wie 
ein Schlot. Und nun, in drei Teufels Namen, du Beſtie, du Ekel, 
du Reiſeungeheuer! Wieder ſteht er auf. Nochmal muß der 
Koffer herunter. Die Rantoffel > die Reiſepantoffel aus rotem 
Juchtenleder (im Etui natürlich), ja, die fehlten noch. Dann hat 
er was am Ventilator zu ſchaffen. Die Zigarre iſt ausgeraucht, 


gend, wie es ebe 


Netz. Setzt ſich. Die klimpernden Schlüſſel verſchwinden in zh e Zei ſind in die E i fi 
. ch. 1 2 $ zehn neue Zeitungen find in die Ecke gequetſcht, nachdem er fie 
n Untiefen der Hoſentaſche. Jetzt kommen die Papiertüten an mürriſch durchflogen hat. Er räuſpert fich 1 1 ü 


jaot von 
D 


die Reihe. Er öffnet die eine, entnimmt ein Paket. Steht auf.] neuem in irgend welchen unergründlichen Taſchen un 


Haufen, Meiſen eine ganze Menge, Amſeln und Weißkehlchen. Und 
wenn mich meine, ach ſo kümmerlichen, Naturgeſchichtskenntniſſe 
nicht im Stiche laſſen würden, könnte ich noch weiß Gott welche 
Arten aufzählen. Ich komme aus dem Staufen gar nicht heraus. 


handlung, kaufe ein, was ſo ein Piepmatz alles gerne mag, als 


die Welt liefen. Ein Anklang]! 


fördert [ſichts punkte aus fit dieſes Uebel 


eee 


Beilage zu Nr. 297. 


Silveſternacht. Dadurch ſollen alle die böſen Geiſter, die den 
Menſchen für das kommende Jahr Uebles zufügen wollen, ver⸗ 
trieben werden. In manchen Gegenden gehört zu der Vorſorge 
vor üblen Einwirkungen auch das Anbringen von drei Kreuzen an 
den Türen der Stallungen und Wohnhäuſer. Mancherlei Vor- 
zeichen über die kommende Zeit ſoll man in der Mitternachtsſtunde 
der Silveſternacht an Brunnen und Quellen entdecken können. Ein 
Mädchen, das um diefe Zeit in einen Brunnen hinabſieht, foll dort 
das Bildnis ihres künftigen Bräutigams jehen; ein Kreuzſchnahel, 
der am letzten Tage des Jahres nahe an ein bewohntes Haus 
fliegt, ſoll verkünden, daß in dieſem Hauſe in den nächſten zwölf 
Monaten ein Bewohner ſtirbt. In vielen Gegenden wird das Blei⸗ 
gießen zum Orakel in der Silveſternacht, in anderen ein Spiel 
mit Nußſchalen, mit brennenden Kerzen, mit Schuhwerfen oder 
mit dem Herausgreifen von Gegenſtänden in der Dunkelheit. Heute 
freilich werden alle dieſe glücklichen oder unglücklichen Vorzeichen 
nur noch wenig geglaubt. Man vertreibt fih dabei nur die Zei 
und benutzt ſie, um ſich gegenſeitig zu necken. 


Inventur und Inventur ausverkäufe. 


Gleich nach Weihnachten beginnt in den Geſchäftshäuſern die 
Inventur. Da müſſen alle anderen Arbeiten, ſoweit fie nicht gan 
wichtig und notwendig ſind, zurückgeſtellt werden. Bei der Inven⸗ 
tur werden alle Kräfte gebraucht. Auch der jüngſte Stift kann ſich 
in dieſer Zeit groß vorkommen, denn auch er wird überall einge⸗ 
ſpannt, auch er darf ſelbſt meſſen, zählen, ſchätzen, ſichten und kon⸗ 
trollieren. Steckte er ſonſt ſeine Naſe in Dinge, die ihn nichts an⸗ 
gehen, ſo wurde er „angepfiffen“; bei der Inventur aber hat man 
keine Zeit, auf den Stift beſonders aufzupaſſen, und ſo darf er ſich 
auch einmal in Sachen einmiſchen, bei denen ſonſt niemand nach 
ihm fragte. Ja, der Stift iſt ſogar ſehr ſtolz, wenn er einmal vom 
Prokuriſten zu einer Schätzung über den Umfang einer aufgeſtapel⸗ 
ten Warengattung aufgefordert wird und dabei mit dem Prokuriſten 
in der Schätzung ſo ziemlich gleichkommt. Bei der Inventur wird 
oft das Oberſte zum Unterſten verrückt, es kommen alte Ladenhüter 
zum Vorſchein, an die niemand mehr dachte, und die dann aus dem 
Lager gezogen und in einem Schuppen oder hinter einem Boden⸗ 
verſchlag verſchwinden. Andere Artikel kommen heraus, folen um- 
gearbeitet oder zu einem billigeren Preiſe verkauft werden. Alle 
Angeſtellten ſind ſchließlich zufrieden, wenn die Inventur vorbei 
iſt, aber in vielen Geſchäften erhält die Inventur einen ebenſo 
anſtrengenden Nachfolger, den Inventurausverkauf. Nun heißt es 
nicht mehr zählen, ſortieren, meſſen und wiegen, jetzt kommt es 
darauf an, die herausgeſtellten Sachen an den Mann — oder rich⸗ 
tiger — an die Frau zu bringen. Hier kann wahl abgebrochen 
werden, denn das Kapitel Frau und Inventurausverkauf iſt ein 
fo langes Kapitel, daß der Redakteur dafür nicht den genügenden 
Platz hat. 


Ungarweine 
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eine handliche red Heine Packung zutage — Viwil, was iſt 
eine Reiſe ohne D Dann werden Reiſeproſpekte und 
Bädeker gewälzt. Du ſchließt gottergeben die Augen, nimmſt Mb- 

wehrſtellung ein, willſt nichts mehr ſehen, hören und riechen und 

überlegſt, ob du nicht bei der nächſten Station ein anderes Coupe 

aufſuchen ſollſt, während das Reiſeekel unverdroſſen weiter packt, 

kramt, raſchelt, klimpert, ſich räuſpert, weil es nicht weiß, was ez 

mit ſich und ſeinen Siebenſachen eigentlich anfangen ſoll — im 

anderen Abteil wird aber ein anderes ſchaudererregendes Gegen⸗ 
über ſitzen — nur du — du ſelbſt bift es natürlich nie, 


- M. Henniger, 
Der Gefichtspunkt. 


Von Hans Natonef, 

Der Geſichtspunkt iſt ein kosmetiſcher Schönheitsfehler der 
Schöpfung ein Hautausſchlag der Sprachoberfläche. Der Gefichte 
punkt beherrſcht die Parlamentsrede, die Geſchichtsbetrachtung. die 
Philoſophie, und ſelbſt in die Kunſt ift er eingedrungen. Jedermann 
kann alles von einem „gewiſſen Geſichtspunkt aus“ betrachten: man 
kann von einem Geſichtspunkt ausgehen, ſich auf ihn ſtellen, ihn 
unter die Lupe nehmen; man kann Geſichtspunkte untericheiden, 
poſtulieren, verwerfen, einnehmen — ja, ich habe fogar ſchon Ge 
ſichtspunkte gefunden, die, tatſächlich, angeſchnitten wurden, — 
wahre Karfunkelgeſchwüre der Sprache. Ihr unreiner Teint 
wimmelt von Geſichtspunkten. Sie entſtehen aus dünnem, 
ſtockendem Blut ſeichten Denkens. Das Schlimmſte aber iſt, daß 
. 3 r find, ſich ar gu vermehren, daß man 

r ichts das wahre Geſi Di i 
mehe mind ſehen a ten 0 ſicht der Dinge nich! 
3 gibt nur zwei Radikalmittel, die Geſichtspunkte auszu⸗ 
rotten. Erſtens: man Galai in jedem Eſſay, Zeitungsartikel 
Piloſophem in jeder Kunſtbetrachtung und politiſchen Anſprache 
den Geſichtspunkt durch den realen und plaſtiſchen Ausdruck: Pickel, 
Miteſſer, Finne, Wimmer! (oder wie man, je nach Dialekt, die 
en n nennen mag). Man leſe den Satz „Die großen 
ſichtspunkte in den ethiſchen Beſtrebungen unferer Tage ber 
d Pe ls der ep 12 Fichteſchen Humanität 
rmaßen: „Die großen Miteſſer in i 8 
ſtrebungen .* es EL PAIRI ra 
Zweitens: Jedem Redner und Autor, der einen biten 
Pickel einnimmt, müßte ſofort ein großer Gejtchtspunft auf Ser 
Naſenſpitze aufblühen. Für jeden weiteren Pickel ein weiterer GS 
ſichtspunkt. So viel Geſichtspunkte, fo viel Pickel. So manches 
Geſicht manches Intellektuellen wäre zu unſerem Vergnügen Salo 
unter Geſichtspunkten verſchwunden. Nur bon dieſem Ges — 
au befeitigen. 5 


S3 
Ba 


— Voſener Tageblalt. >— 


Hartwig Hantoromicz 


; Nast. 


präſidenten von 12.40 bis 1% Uhr mittags in feiner Dienſt⸗ 
wohnung. 
X Zum Wahlkommiſſar für die Stadt Poſen hat der Innen⸗ 
miniſter den Polizeidirektor Miggalski ernannt. 
Aufhebung der Kehrbezirke. Durch e wojewod⸗ 


1927, Tab. 

A. find die Ke im geſamten 

Wojewodſchaftsgebiet aufgehoben worden. Diefäi 

Beſchluß des wojewodſchaftlichen Verwaltungsgerichts ift veröffent⸗ 

licht in der Nr. 51 des „Wojewodſchaftlichen Amtsblattes“ vom 
„ d. Mts. 

X Die Pflichten gegen bie Tiere in ber Kältezeit. Die Tempe⸗ 
vaturen find wieder erheblich gefallen. Da folte man auch der 
Tiere wieder gedenken. Die Tiere bedürfen während der kalten 
Jahreszeit mehr Nahrung als ſonſt, beſonders reichlich müſſen ſie 
bei großer Kälte gefüttert werden. Den Vögeln ſtreue man 

reien als Futter oder lege ihnen n mit daran befind. 

lichen Fleiſchre ſten, zerlleinerte Fleiſch⸗ oder Talgſtückchen an qts 
ſchützten llen bereit. Die Tiere des Waldes vor dem Ver⸗ 
bungern zu bewahren iit Sache der liebhaber. Der Hofhund 
i bec udn ae er Stroh, und man laſſe ihn täglich mehrere Stunden 
. Sein Trinkgefäß werde Y 

unden binde man eine warme um und gebe ihnen auch eine 
0 i i Dede d ih ch 
vor der Kälte des Bodens ſchützende Unterlage. Pferde laſſe 
man bei Kälte nichtlange unbedeckt im Freien ſteben. 
Die Hufeiſen müſſen öfters geſchärft werden. Es empfehlen fidh 
ſolche mit einge ſchraubten Stollen, die bei Abnutzung leicht durch 
neue exſetzt werden können. Das Geſchirr bewahre man im mwar» 
men Stall auf. Ehe man das Gebiß ins Maul legt, muß es in 
warmes Waſſer getaucht oder mit einem warmen Lappen gerieben 
werben. be ſunders auch nach dem Füttern auf der Straße. 

x Anſchriften ohne „pan“ — eine Beleidigung. Vor dem Wars 
ſchauer n des 20. Bezirks hatten ſich der Vorſitzende 
des jüdiſchen Invalidenverbandes Stanislaus Wurzelmann, der 
Verbandsielretär Adolf Traumann und die Bäroanceſteſite diefe» 
VBerlundes, Feige Eierweik, zu verantworten, gegen die der Kriegs ⸗ 
verletzte Calla Tuſzynski einen Beleidigungsprozeß angeſtrengt 
hatte. Der Kläger hatte ſich nämlich dadurch beleidigt gefühlt, daß 
der Verband einen Brief mit der Adreſſe „Do Catti Tuſzynskiego“ 
an hin gerichtet hatte, ohne das Wort „pan“ hinzuzufügen. Das 
Gericht verurteilte die Angeklagten zu je 2? Tagen Haft. 

x Zuchtviehverſteigerung der Danziger Herdbuchgeſellſchaft. 
Am 9. und 10. Jan 


völlig frei von Maul- und Klauenſeuche, | His 
niſch unterfucht. 1 tft die Ausfuhr völlig frei. Nach 
Aufhebung der Deviſenbeſchränkung kann man iebige Geld⸗ 


mengen 
furs in Zahlu 
ben über tammung und Leiſtu dat koſtenlos die 
er Herdbuchge ſellſchaft, Danzig. Sandgrube 21. i 
i x Sino Apollo. Den Beſuchern des Kinos Apollo bietet ſich 
geitern Gelegenheit, den bon feiner Rolle als „Student von 
hier noch in beſter Erinnerung gebliebenen suig eichneten 
Imcharakterdarſteller Konrad Veidt zum gien Male in einem 
amerilanifhen Film Der Mann mit der Bergans 
enbeit” zu bewundern. mE „Mann mit der gai 
Qir iſt ein nzöſiſcher Arzt, wegen der unerlaubten Une 
wendung des Mittels der Euthanaſie an Patienten der 1 
der ärztlichen Praxis für verluſtig erklärt und nach dem Mon 
Noir auf einer Inſel des Mittelländiſchen Meeres zur Verbüßun 
einer langen Nac . ch t wird. Wie dieſer 1 0 
ling Pa die Flucht ſich rettet, ne behördliche Erlaubnis d 
Arztliche Praxis unter dem Namen eines befreundeten Kollegen in 
Algier wieder aufnimmt, ſchließlich von einem franzöſiſchen 15 
mann, nachdem er ihm das Leben gerettet hat, erkannt u 
lich von Schuld und Strafe durch einen Beſchluß der Aergle⸗ 
lammer rehabilitiert wird, das alles wird in dem logiſch in ſtraffer 
ndlun 3 Drama er Ben und packend vorge» 
rt. Träger r Titelrolle ift natürlich Konrad Veidt, der 
n „Mann der Vergangenheit“ mit der ihm eigenen Geſtal⸗ 
tungs kraft in Spiel und Maste eng darſtellt und im 
1 ganz be ſonders in dem rſteller des erblindeten 
egen .de la Fontaine einen ebenbürtigen Partner hat. 
Das Drama fand gleich bei ſeiner geſtrigen erſten hieſigen Auf⸗ 
führung einen wohlverdienten glänzenden Zuſpruch. 

x Für die Silveſternachtruhe. Etwa 20 verſchiedene Vereine 
den an die Polizei einen Sammelaufruf gerichtet, die Polizei⸗ 
nde für Silveſter ſtark zu verkürzen und den Verkauf von 
Hohol zu beſchränken, damit der Abend ruhig verlaufe. 

X Betrug. Bei einem Wohnungsverkauf ift ein Bernard L., 
wohnhaft ul. ze Jackowskiego (fr. Nollendorfſtraße) von einem 
Bronislaw Kielmann, wohnhaft Buter Straße 88, um 1000 21 
betrogen worden. 

x Selbſtmorde. Geſtern wurde in der Nähe des Rathauſes 
der 68 Jahre alte Michal Mansfeld bewußtlos aufgefunden. 
Er verſtarb einige Stunden nach feiner Einlieferung ins Gtadts 
krankenbaus. Mansfeld hatte Eſſigeſſenz zu ſich genommen. — 
Selbſtmord verübt hat, dem „Kurzer Poan.” zufolge, ferner durch 
Erſcheßen der 30 jährige Kaufmann Boleslaw Ney man, ul, 
Franciſala Ratajcgala 12 (fr. Ritterſtr.) 

& Vom wetter. Heute, Donnerstag, früh waren bei völlig klarem 
Himmel neun Grad Kälte. 

A Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heute, 
Donnerstag, frn + 0.40 Meter, gegen + 032 ble er geſtern früh. 

X Nachtdienſt der Aerzte: In dringenden Fällen wird ärzt⸗ 
liche Hilfe in der Nacht von der „Bereitſchaft der Aerzte“, ul 
Pocztowa 30, Telephon 5558, erteilt. 

X Nachtdlenſt der Apotheken vom 26, bis 31. Dezember. Alt- 
ſtadt: Grüne Apotheke, Wroclawska 81 (fr. Breslauerſtr.), Rothe 
Apotheke, Stary Rynek 37 (fr. Alter Markt); Jerſitz: Stern⸗Apo⸗ 
theke, Kraſzewskiego 12 18 Hedwigſtraße); Lagarus: Saxonia⸗ 

potheke, Biogonste 74/75 (fr. Glogauerſtx.); Wilda: Fortunas 
Apoizele, Górna Wilda 96 (fr. Kronprinzenſtraße). 

X Poſener Rundfunkprogramm für Freitag, 30. Dezember. 
12.45—14: Mittagskonzert. 13: Getreidebörſe. 14: Effektenbörſe. 
N.05—17.80; Pädagogik. 17,80--17.45: Kundgebung der polniſchen 


X Neujahrsempfang. Am Neufahrstage empfängt der Woje- 
wode Graf Bninski Glückwünſche für den Staats⸗ 


alten evangeliſchen 


täglich mehrere Male gefüllt. Rug- erg ſchreibt, jetzt en 


Binhtelle 


Poznań, gegr. 1823 


empfehlen 


Edelspirituosen und Fruchtliköre 


Jugend. 
19.10—19.80: Radioplauderei. 19.30 — 19.55: Beskidenwande rungen. 
19.55—20.15: Muſikaliſche Plauderei. 20.15: Sinfoniekonzert — 
der Warſchauer Philharmonie. ; 


Gottesdienſtordnung für die kath. deutſchen. 


81. Dezember bis 7. Januar 
Sonnabend, 5 Uhr: AYanesih u Ge mit Predigt. 


Brogeifion und hl Segen. — Sonntag (Feſt der eſchneidung ds 
Herrn). 7% Uhr: Beichtgelegenheit, 9 Uhr: Predigt und Amt (Samm: 
zung für die Armen) 3 Uhr: Veſp Predigt und vl. Segen 4 Uhr: 
Weihnachts eier der Lydia. — Montag. 7 Uor: Sitzung des Ges 
ellenvereind. — Dienstag 4 Uhr: Weihnacht ier des Frauen 
undes. — Donnerstag 5 Uhr: Belhtgelegen eit. — Breitag 
‚seit der 5 Abſtinen geobot fällt wg.? Ur Be chtarlegens 
geit 9 Uhr: Wredigt und Amt B Uor: Beper, Predigt und hl. S. gen 
anach Andacht des lebendigen Roſenkranzes. 


Aus der Wojewodſchaft Polen, 
» Bromberg, 28. Dezember. Den Die bſtählen auf dem 
riebhof dürfte, wie die .Deuiſche 
ein Ende bereitet fein. Seit einiger 
ren Grabſteinen Zinlfaſſungen geſtohlen 


von den 


worden, ohne daß es gelungen 1 gan, die Diebe zu verhaften. Geſtern 
r x 


nachmittag bemerkte der 


i $ 
ſchen, die Scheel amei junge Bur 


ſich an den Grabdenkmälern zu ſchaffen machten, dort 
entfernten und an einer Stelle in der Nähe der Mauer 
verſteckten. Als man nun die Diebe verfolgte, gelang es einem, 


mit Hilfe eines Nachſchlüſſels durch ein Tor zu entkommen, während 
der andere über die 
konnte hier jedoch gefaßt werden. Der Mittäter fol am Abend vers 
haftet worden 


Mauer in die Gärtnerei Böhme flüchtete. Er 
In den Abendſtunden erſchien obermals ein 


n. 
verdächtiges Individuum auf dem Friedhof, das wahrſcheinlich das 
geſtohlene Gut abholen wollte. Eine Verfolgung war jedoch erfolg⸗ 


los. Wahrſcheinlich handelt es fih hier um eine ganze Diebes⸗ 


bande. Die Unterſuchungen der Polizei ſind noch im Gange. 


„ Goldfeld, Kr. Bromberg, 26. Dezember. Am Donnerstag fand 
auf dem Gelände der Gemeinden Goldfeld und Supponin eine 
Treibjagd ſtatt. Von neun Schützen wurde ein Haſe er» 
2 5 en Krimſtecher und Opernglas waren weitere Haſen 
n 


zu erblicken. 
e de Di Beſchluß des Diſziplinar⸗ 

tribunals für Selbſtverwaltun N in uh te Ge. 
e 
„Do. nes Am enthoben. 
fahren — . ein“ 


+ Kolmar, 28. Dezember. Der Biden eiſtesſchwache Auguſt 
Köpernik in Trzaskowier verübte Se Fr durch Er⸗ 
hängen. 

» Mosino, 


28. Dezember. Der letzte Jahrmarkt war 


At beſucht; auf dem Viehmarkt hatten die Preiſe für 
e 
Arbeitspferde in gutem Zuſtande 1000-1200 8 
lich von auswärtigen 
Fohlen brachten 500 600 Zloty. Der Markt war meift mit ſchlech⸗ 
m 1 5 im 33 3 800500 Bote ee piking in 
8 w „ Reichli 
ſer Preislage wurden aber wenig umgehen r der 


eimas angezogen. Auf dem Pferdemarkt koſteten prima 
lotn, die hauptſäch⸗ 
Händlern geſucht waren. Gute 1 —2ährige 


Krammarkt von auswärtigen Kauff „ und es herrſchte 


ein lebhaftes Treiben. — Auf der letzten Holzverſteigerung 
in Stefanowo koſteten Kloben das 
gen erſter Klaſſe 8—8 
85 bis 40 Zloty, erſter Klaſſe 45—60 Zloty. 


Meter 18—14 Zloty. Stan⸗ 
tom. das Stück. Bauholz vierter Klaſſe 


Pinne, 27. Dezember. Beim Propſt Een 
ſchienen kürzlich aben u Männer, die nm Ausſtellung 


einer Geburtsurkunde auf den Namen Frackowiak in Ehelmno 
baten. Während der Propſt dieſem Wunſche nachkam, zog einer 
der Männer einen Revolver und verlangte die 
8 von Geld. Auf den Alarm des Propſtes lam 
85 us 705 zu Hilfe, und die Männer verſchwanden im Dunkel 
* e — 

ri. Schwarzenau, 27. Deenber Bei der kürzlich veranſtal⸗ 
ee, ae d auf W 1 rn un ah ph 
erlegt. au nen wu An der nahm au 
der Wejemode e der Ar ger des hieſigen Grafen 
die lommiſſariſche Verwalt ee efi 1 * 

miſſari erwaltun T en rmeiſterei über⸗ 
5 3 in Bereits 1 9 99 

* Strelne, 27. Dezember. Am 18. d. Mts. ſtellten zwei 
Mädchen, die beim Beſitzer Niewitecki im Dorfe Serzelce 
des hieſigen Kreiſes in Dienſten ſtanden, vor dem Schlafengehen 
einen Eimer mit glühenden Kohlen in ihr Zimmer und 
begaben ſich daraufhin zur Ruhe. Als man am nächſten Morgen, 
da die Mädchen nicht zur Arbeit erſchienen, deren Zimmer betrat, 
lagen diefe bereits entfeelt in ihren Betten. Sie 
waren an den den Kohlen entſtrömenden Gaſen erſtickt. 

Strelne, 28. 1 Durch Verfügung des ewoden 
von en wurde der Oberſekretär der hieſigen Staroſten Edmund 
Boeſche zum Aſſeſſor ernannt, 

* Wollſtein, 28. Dezember. 2 nacht brannte in dem 
nahen Kielpin ein Getreide hober des Landwirts Vikior 


Piatel nieder. Die Entſtehungsurſache ift auf einen Racheakt 
einað ae ea . w ilr g Der Schaden beträgt 
über oth. - 
* Wollſtein, 26, Dezember. Einem Einbruchsdiebſtahl 
ift man jetzt auf die Spur gekommen. Der Arbeiter Andr aer 
jewski aus der Poſenerſtraße mußte ſich ins Krankenhaus be⸗ 
ben, da er eine Schußwunde im Geſäß bei einem ver⸗ 
0 Schweinediebſtahl gul der Bleiche vor einigen Tagen das 
bongetragen hatte. Der Beſitzer Präymuſzala, der auf der 
gi bei feinen Maſtſchweinen war, ſah ſich eines Nachts drei 
ännern gegenüber, die mit einem Geſpann ein ein ab⸗ 
fahren wollten. Durch einen Schreckſchuß wurde der Obengenannte 
verletzt, entkam jedoch mit feinen Komplizen. Jetzt wurde er der 
Polizei übergeben. 


Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 
* Brzezuo, Kreis Srargard, 27. Dezember. Ueber fallen 
wurden in der Nacht zum 24. d. Mis. in der eigenen Wohnung 
die Eheleute Bepli. Die Diebe, die durch das Fenſter etne 


17 45—19: Orcheſterkonzert. 19— 19.10: Beiprogramm. 


Tow. Akc. 


Geſamt⸗ 


gebrochen waren, entwendeten Bargeld und Wäſche im 
werte von 900 Zloty. Die Polizei ift den Tätern auf der Spur. 

* Culmſee, 27, Dezember. Am eriten Weihnachtsfeieriage 
farb plotzlich durch Herzſchlag der Buchdruckereibeſitzer 
Heinrich Sangmeiſter im 48. Lebensjahre. Ter Verſtorbene 
war der Herausgeber des „Boten für das Culmer Land“, der erſt 
in dieſem Jahre fein Erſcheinen einſtellen mußte. Der Berftor- 
— 4 erfreute ſich dank feines lauteren Charakiers großer Beliebi⸗ 
heit und Anerkennung in allen Kreiſen der Bevölkerung. 

» Dirſchau, 27. Dezember. Bei der kürzlich auf dem Gelände 
der Gemeinde Mühlbruch abgehaltenen 1 gd wurden 
92 Haſen zur Strecke gebracht. Im Revier der Förſterei Sem ə 
lin, Oberförſterei Pelplin bei Dirſchau, erbrachte die letzte Treib⸗ 
jagd 40 Haſen, 3 Füchſe, 1 Wildſchwein, 1 Jaſan und 1 Marder. 

* Graudenz, 27. Dezember. Die Stadtperordnetenverſamm⸗ 
lung hatte beichlofien, den ſtädtiſchen Beamten ein drei⸗ 
gehntes Monatsgehalt auszahlen zu laffen, Der Magis 
trat hat aber dieſem Beſchluſſe der Stabipdier feine Zuftime 
mung nicht erteilt, da das Stadtparlament die Frage der 
Deckung dieſer Summe offen gelaſſen hatte. — Das bürger⸗ 
liche Hilfskomitee für die hungernden Kinder 

ibt bekannt, daß ſich feine Einnahmen insgeſamt (mit dem 

Früher ausgewieſenen ſſenbeſtand von ‚07 Zloty) auf 
11 009,74 Zibip, die Ausgaben auf 7674,49 gen belaufen, jo daß 
ein Beſtand von 8835,25 Zloty verblieb. — Für langjährige treue 
Dienſte wurde dem Arbeiter Theodor Luban ski, der beim 
Gutsbeſitzer Stenzel in Neudorf beſchäftigt ift, von der 
Landwirtſchaftskammer die Silber e Verdienſtmedaille 
durch den Staxoſten ausgehändigt. Außerdem erhiell der Jubilar 
ein anſehnliches Geldgeſchenk. 

+ Graudenz, 28. Dezember. Einen tragiſchen Ausgang 
nahm ein Konflikt, der fidh in einer in der Schloß be raſtraße 
ohnhaften Familie entſpann. Die Ehefrau geriet dabei in 
oidhe Erregung, daß fie zu einem Revolver griff und 

ch zu erſchießen drohte Dem Ehemann gelang es, der 
Frau die Waffe zu entreißen. Vei dem Ringen aber entlud fidh 
diefe. Die Kugel traf den Mann, verletzte ihn jeboch glück 
licherweiſe nicht erheblich. 

* Stargard, 27. Dezember. Am 1. Feiertag zwiſchen 10 und 
1411 Uhr vormittags begab fich der jüngere Mitinhaber der Schuh⸗ 
warenfabrik „Peter Kauffmann Söhne“, Albert Kauffmann, 
aus fener Privatwohnung in das Büro der Fabril, um von dor! 
aus zu telephowieren. Als er die Tür zum Büro öffnete, wurde 
er ſofort von zwei Männern überfallen und zu Boden 
geſchlagen, fo daß er bewußtlos und blutüberſtrömt liegen bliep, 
Etwa eine halbe Stunde ſpäter kam Hans Kauffmann, der Neffe 
des Meberfallenen, mit der Poſt in dat Büro und fah eridredi den 
Onkel bewegungslos mit einer tiefen, klaffenden Schädelwundg 
am Boden liegen. Von den Tätern fehlte jede Spur. Die Unters 
ſuchung hat ergeben, daß die beiden Banditen ſich mittels eined 
Nachſchlüſſels durch einen Ointereingang in die Fabrik einge. 
ſchlichen hatten, wohl in der Annahme, daß fie am Feiertage oot 
ungeſtört würden arbeiten können. Als fie im Büro wahrſcheinlich 
nach Geld und Wertſachen ſuchten, wurden fie überraſcht. Um 
ihrer Verhaftung zu entgehen, ſchlugen fie in unmenſchlicher Weiſe 
auf den Eintretenden ein. Der Uebe rfallene wurde ſofort in das 
Eliſabethkrantenhaus eingeliefest. Dort wurde feſigeſtellt. daß er, 
außer der ſchon genannten lebensgefährlichen Schädelverletzung, 
noch fünf weitere Kopfhiebe mit einem ſchweren, eiſernen Gegen⸗ 
ſtand erhalten hat. Sein Zuſtand ift deſorgniserregend. Die von 
der Polizei aufgenommenen Unterſuchungen find inſofern erſchwert, 
als Albert Kauffmann nicht vernehmungsfähia ift, 


Aus Polniſch⸗Oberſchleſten. 

Kattowitz, 27. Dezember. Wie aus Rybnik eintreffende 
Giſenbahner berichten, find drei ihrer Kollegen aus Über 
ſchleſien während einer neunſtündigen Fahrt auf einem Güter⸗ 
aune auf der Strecke Kattowitz — Warſchau erfroren. 
Die drei Eiſenbahner ſind unter der Wirkung der Kälte einge⸗ 
ſchlafen und fanden ſo den Tod. > 


— 
Aus Kongreſpolen und Galizien. 

Lodz, 27. Dezember. In der Divorsta 89 kam es am 
Donnerstag zwiſchen dem dort wohnhaften Ehepaar Kaſpraal zu 
einem Streit, wobei der 20 jährige Sohn des Ehepaares der 
Mutter beiſprang und feinem 68 Jahre alten Vater Kazi⸗ 
miera, einen fo heftigen Schlag verſetzte, daß dieſer zurück; 
taumelte und lautlos zuſammenbrach. Man rief die Unfall, 
rettungsbereuſchaft herbei, doch waren alle Wiederbelebungsver. 
ſuche vergeblich. Der Vater ſtarb kurz nach feiner Einlieferung im 
St. Joſephs⸗Krankenbaus an den Folgen eines Wirbelſäulenbruchs. 
en 0 beim Sturz erlitten hatte. Der Totſchläger wurde vers 

te j 


Aus Oſtdeutſchland. 

„Beuthen, 97, Dezember. Die Bljährige Frau des Bud- 
alters Derner bei der ſtädtiſchen Straßenbahn in Beuthen 
ten) hat vier Mädchen das Leben geſchenkt. 
Die Kinder, die je drei 9 — wiegen, befinden ſich wohl. Erſt 
im Vorjahre war in Oberſchleſien, und zwar in Oppeln, die Ce⸗ 
burt von Vierlingen zu verzeichnen. See 

* Bunzlau, 27. Dezember. Eine Kuh des Dominalbeſitzers 
Zeigermann in Neuen gab, wie durch ſorgfältige Aufzeichnungen 
feſtgeſtellt wurde, in 305 Tagen 8563 Kilogramm Milch mit 
8,8 Fettgehalt. Aus ihr wurden 836,8 Kilogramm Butter 
gewonnen. Die duͤrchſchnittliche Tagesleiſtung betrug alfo rund 
28 Kilogramm Milch gleich 1,10 Kilogramm Butter. Die Kuh mt 


n nn 
„ Mittelſteine, 27. Dezember. Zu den beiden ſchleſiſchen 
und Strehlen hat ſich 1 175 


Städten ee 
Mittelſteine geſellt, das ebenfalls wie die beiden anderen in 


der glücklichen Lage ift, keine Wohnungsnot mehr zu 


vya 


tennen: Die Gemeindevertreter⸗Sitzung von Mittelſteine im 
aa Ben beſchloß die Aufhebung der Wohnungszwangs⸗ 
wirt 5 


Taa Klein-Kuhren, 28. Dezember. Am Montag abend iſt bei 
Brüſterort ein Motorboot mit vier hieſigen Fiſchern, die zu 
Lachsfang ausgefahren waren, auf das Wrack eines Kohlendampfe 
aufgelaufen. Das Motorboot wurde dadurch manövrierunfäh 
Drei Inſaſſen des Bootes ſackten ab und ertranke 
während der vierte durch Fiſcher aus Groß⸗Dirſchkeim gere 
werden konnte. Die Leichen find noch nicht geborgen. 


3 


t Nr. 297. 


1 Handels nachrichten. 
l Das neue Jagdgesetz 


ist nunmehr ebenso wie bereits eine ganze Reihe anderer bedeutungs- 
voller Gesetze ohne Parlamentsbeschluss, d. h. im Wege einer Ver- 
ordnung des Staatspräsidenten herausgekommen und mit dem 28. De- 
zember d. J. für das ganze Gebiet der polnischen Republik mit 

Ausnahme der Wojewodschait Schlesienin Krait gesetzt 
f worden. Zum selben Termin verlieren die in Betracht kommenden 
Vorschriften des russischen Gesetzes aus Band 12 der Gesetzessamm- 
lung, die Verordnung des Generalkommissars für die Ostgebiete vom 
2. März 1920, das preussische Jugdgesciz vom 18. Mai 1907, das öster- 
reichische vom 13. Juli 1909 für Galizien und Krakau, das ungarische 
Jagdgesetz von 1883 ihre Gültigkeit. Der Wortlaut des Gesetzes ist 
soeben im „Dziennik Ustaw“ Nr. 110 bekannt gegeben worden. Die 
Wichtigsten Bestimmungen sind folgende: Das Jagen auf Wild ist nur 
den Jagdkartenbesitzernm gestattet. Solche Karten werden 
für die Dauer von 14 Tagen, I Jahr und 3 Jahren zum Preise vov 2, 
bzw. 10, bzw. 30 21 ausgestellt. Ausländer, die im Besitz einer 
‚ Aufenthaltsgenehmigung für mindestens 1 Jahr sind, können zu gleichen 
Bedingungen Jagdkarten erhalten. Ausländer, deren Aufenthalts- 
genehmigung sich auf weniger als 1 Jahr erstreckt, erhalten eine Jagd- 
karte nur gegen Bürgschaft eines polnischen Staatsbürgers, der 
selber befähigt ist, eine Jagdkarte zu erhalten. Ausnahmen von dieser 
Bestimmung kann der Landwirtschaftsminister zulassen. Bei Ver- 
tretern ausländischer Staaten und Mitgliedern diplomatischer Missionen 
Witt die vom polnischen Aussenministerium auszestellte Legitimation 
an die Stelle der Jagdkarten. Verboten ist das Jagen mit Hilfe von 
- Seibstschüssen, Köder, Fangeisen, Fallen und Giftbrocken usw., das 
Jagen während des Gottesdienstes im Umkreis von 2 km von der 
Kirche sowie in einer Entfernung von weniger als 100 m von Wohn- 
häusern und Friedhöfen, Die Schonzeiten werden, wie folgt, fest- 
gesetzt: für Hasen in den Wojewodschaften Posen und Pommerellen 
vom 15. Januar bis 30. September, im übrigen Polen vom 1. Februar 
bis 30. September, für wilde Enten vom 1. März bis 10. Juli, für wilde 
Gänse vom 15. Mai bis 31. Juli. Das neue Gesetz sicht für Ueber- 
tretungen der Jagdvorschriften Strafen bis zu 500 zt oder 6 Wochen 
Arrest vor. 


Gründung einer grossen Küblanlage in Polen, Schon la den 
nächsten Tagen entsteht in Warschau die erste Kühlanlage, die in 
einem grossen Umfang erbaut wurde und überdies ein Transitwarrant- 
‚lager umfasst. Die neue Kühlanlage dürite in der Lage sein, 250 bis 
300 Waggons Bier, Butter, Geflügel, Wild, Fische u. dgl. Raum zu 
gewähren. Das neue Unternehmen wird mit hölländischem Kapital er- 
richtet, doch ist auch polnisches Kapital an diesem Unternehmen be» 

| teiligt. In polnischen Lebensmittelindustriekreisen und im Handel wird 
diese Neugründung als ein wichtiger Fortschritt warm begrüsst, Die 
neu entstandene Gesellschaft führt den Namen „Frigor“ A.-G. 

Die polnisch-russischen Verhandlungen. Die Handelsvertragsver- 
handlungen zwischen Polen und Russland, die in den letzten Monaten 
durch den polnischen Handelsattuchs geführt wurden, sind so weit 

gediehen, dass die polnische Presse mit dem Abschluss eines Pro- 
visoriums im Laufe des Monats Januar 1928 rechnet. 

Dirschau — Seeholzhafen, Wie die „A. W.“ meldet, hat die pol- 
nische Regierung endgültig beschlossen, Dirschau zu einem Sceholz- 
hafen auszubauen. In dem Budget für 1927/28 ist schon die Summe 
von eiuer Million Zloty für diesen Zweck vorgesehen. 


Märkte, 


Getreide, Warschau, 28. Dezember. Die Geschäftsabschlüsse 
Waren heute wegen starben Bargellmangels nicht schr zahlreich Da 
an den hiesigen Getreidemärkten Wechsel- oder anderer Kredit nicht 
erteilt wird, geben die Produzenten bei Barbezahlungen mit ibren 
Preisen gern zurück. Auch der Bargeldmangel in der Provinz im Zu- 
sammenhang mit fälligen Steuerterminen hat bier ein starkes Getreide- 
angebot in allen Getreideurten hervorgerufen, Im Privathandel wurden 
für loo kg fr. Ladestation, iv Klammern Ir. Warschau, notiert. Kongr. 
Roggen von nahen Stationen 4039.75, von eutleruteren Statiouen 
39.38 (41), Weizen volles Gewicht 49.50-50.50 (51—652), Hafer (38), 
Grützgerste (39), Braugerste 39.75 (41.5042). 
= Lemberg 28, Dezember. Oehbandelt wurde hier hauptsächlich 
Rogsen und roter Klee. Die Preise behaupteten ihren letzten Stund. 
Nur roter Klee etwas zurückgegangen. Sonst ist die endenz be- 

auptet, die Stimmung ruhig. Börsenpreise: Roggen 38.2589. 28, roter 


- — We i * $ 
© Kattowitz, 28. Dezember. Weizen für den Export 51.75—83.25, 
für das Inland 50.7582, Roggen für den Export 51.5053, für dus 
Inland 4444.50, Hater für den Export 41.5042, für das Inland 37.50 
bis 39, Gerste für den Export 48—51, für das Inland 43—45, Lein- 
kuchen 54—55, Sonnenblumenkuchen 49—51, Weizen- und Roggenkleie 
) A 

Berlin, 29. Dezember. Getreide- und Oeisaaten für 1000 kg. 
sonst für 1V0 kg in Goldmark. Weizen: märk. 233—236 (74.5 kg Hekto- 
 litergewicht), Dezember 263.5, März 273.75, Mai 276. Tendenz still. 
Roggen: märk. 236—249 (09 kg Hektolitergewicht), Dezember 267, März 
-263.5—-264, Mai 267—267.5. Tendenz fester. Gerste: Sommergerste 
220-205. Tendenz ruhig. Maler: märk., 201-—21l, Dezember 228, 
Märg 227.5—228, Mai 236.25. Tendenz ruhig. Mals: 215—217. Tendenz 
‚still. Weizenmehl: 30.75—34. Tendenz behauptet. Roggenmehl: 31.4 
bis 33,9, Tendenz fest. Welzenklele: 15. Tendenz still. Ruggenklele: 


18. Tendenz still. Raps: 345—350. Viktoriaerbsen: 51—57. Kleine 
Spelscerbsen: 32—35, Futtererbsen: 21—22. Peluschken: 20—21. 
Ackerbohnen: 20—21. Wicken: 21—22. Lupinen, blau: 14—14.78. 


Rupskuchen: 19.7— 19.8. Leinkuchen: 22.4 
Soyaschrots 21.2—21.8. Kar- 
tollelflocken: 24—24.2. 


eee e Be 5 2 . e er 
von Brotgetreide marktgängiger Qualitäten nur sehr klein, ach- 
irage der Mühlen ist aber angesichts des unbefriedigenden Mehl- 
geschäftes auch nicht dringend. Geringes Material von Weizen und 
Roggen ist dauernd reichlich offeriert, lindet aber kaum irgend welche 
Beachtung. im Anschluss an die festere Haltung der überseeischen 
_ Terminmärkte waren die Weizenofferten, mit Ausnahme der des kana- 
dischen Parmerpools, der mit unveränderten Preisen im Markte blieb, 
um etwa 10 Quldencents erhöht, Roggen war in den nord- und süd- 
amerikanischen Offerten etwa 5 Quldencents fester gehalten. Umsätze 
in Auslandsbrotgetreide waren bisher nicht zu verzeichnen. Für gute 
Qualitäten von Inlandsroggen und Weizen wurden erhöhte Forderungen 
bewilligt, die festeren Auslandsmeldungen bewirkten am Lieferungs- 
markt für beide Brotgetreidearten ein Anziehen der Preise für die Früh- 
jahrssichten. Weizenmehl blieb bei unveränderten Preisen in schwie- 
rigem Geschäft, für Roggenmehl zeigte sich zwar bessere Nachfrage, 
ere Preistorderungen waren jedoch nicht durchzusetzen, Hafer ist 
in feinen Qualitäten reichlicher. in geringeren dagegen spärlicher ange- 
boten, Abschlüsse scheitern zumeist an den hohen Forderungen der 
Provinz. Oerste still. 
Vieh und Fleisch, 
Schweineaufttrleb a 
gewicht loko Städt. Sc 


Lupinen, gelb: 15.7—16.1. 
bis 22.6. Trockenschnitsel: 12.2—12.4. 


Warschau, 28. Dezember. Der heutige 
1114 Stück. Gezahlt wurde für 1 kg Lebend - 
wic 'hlachthaus 2—2.50 zł. Stimmung ziemlich fest. 

f und gekauft wurden grössere Partien. Am Rindermarkt ist die be- 
- sonders feste Stimmung für Kälber zu erwähnen, für die die Saison 
i cfähr zwei bis drei Wochen beginnt. Das gesamte Angebot 
verkauft. Notiert wurde: Ochsen’ 1.40--1.65, Kälber 22.40 
1 der letzten Woche wurden nach hier folgende Fleischmengen 

aus der Provinz herbeigeschafft: 3779 Viertel Rindfleisch zu 2 40 bis 
2.90 zł. 21199 Viertel Kalblleisch zu 2903.60 zł, 4189 Viertel 
ammelfleisch. zu 2.30—2.70 und 19233 Viertel Schweinefleisch zu 


Handelszeitung des Posener Tageblatts. 


Lemberg, 27. Dezember. Preise für I kg in Zloty: Leichte 
Rindsbäute 1. 2.80, schwere |. 2.80, Kulbshäute aus dem Schlachthaus 
1. 4, in der Provinz 3.60, grosse Rosshäute 31, kleine 25 z} pro Stück. 

Lublin, 27. Dezember. Am hiesigen Häute- und Fellmarkt ist 
die Tendenz fortlaufend fest. Diese Lage kann sich bis zum Beginn 
der nächsten grösseren Schlachtsaison behaupten. Notiert wird 15 bis 
16 zł} für ein Kalbsfell je nach Grösse und Art. 

Holz. Kattowitz, 27. Dezember. Am biesigen Holzmarkt ist 
nunmehr nach den letzten starken Preisschwankungen eine Beruhigung 
eingetreten. Ein Beweis dafür und vielleicht sogar auch für einen 
Preisrückgang ist die Tatsache, dass die Kauimannslieieranten Holz 
zu unten notierten Preisen einschl. Lieferung für 3—4 Monate offe- 
rieren. Der Verkehr hat hier wegen der schwachen Baubewegung 
stark nachgelassen. Der Bedarf für die Gruben ist durchschnittlich. 
sonst besteht nur Nachfrage für Tischlerholz. Notiert wird loko Katto- 
witz für 1 Kubikmeter: Balken 130—140, Tischlernolz 200—250 zł je 
nach Art. 

Wilna, 27. Dezember. Am biesisen Holzmarkt herrscht für 
Papiertanne von Tag zu Tag stärkere Nachfrage für den Export. Die 
Produzenten fordern bis zu A Dollar und darüber für 1 Kubikmeter 
ir. deutsche Grenze, doch kommen Oeschäftsubschlüsse grösstenteils 
nur zu 3.80 Dollar zustande. Vor kurzem hat bier der deutsche Konzern 
„Koholyt‘ grössere Partien dieser Tannen zu 3.50 Dollar ir. Waggon 
Prostki—Orajewo gekauft. Für die kommende Saison wird ein noch 
welt stärkerer Export, besonders nach Deutschland, erwartet, wodurch 
unsere inländische Zellulose- und Papierindustrie schweı bedroht wird. 

Metalle. Warschau, 27. Dezember. Die Handelsfirma Elibor 
notiert folgende Preise loko Lager in Zloty für I kg: Bankuzinn 14.80, 
Aluminium 5.10, Blei 1.40, Ziukblech 1.70, Eisendachblech 0.9, ver- 
zinktes Blech 1.30, Eisenhalken 0.32, Huinägel 31 21 pro Kiste. Das 
Handelshaus A. Geppner notiert folgende Richtpreise in Zioty für 1 kg: 


Bankazinn 14.60, Hüttenblei 1.30, Hüttenzink 1.42, Zinkblech Orund- End 


preis 1.60, Antimon 3, Hüttenaluminium 5.10, Kupferblech Grundpreis 
4.35, Messingblech 3.50—4.50 21. 

Kattowitz, 27. Dezember. Unter dem Einfluss der kleinen 
Metallhausse an der Londoner Börse ist auch hier die Tendenz fest 
bei Materialmangel für Kupfer. Nur Zinkblech weist bei grösserem 
Angebot schwächere Tendenz auf. Der Preis beträgt bei Bestellungen 
bis zu 30 t £ 33.18. über 30 t & 33.5. Richtpreise für 100 kg in Zloty: 
Rohzink 113.60--113.75, Raffinadezink 115.75—116, Zinkblech 144.50 bis 
145, Hüttenblei 91.7092, Bleiblech 126.45—126.75, Bleirohre 126.45 bis 
126.70, Hartbleirohre 135.15—135.50, normaler Bleidraht 126.45—126.70, 
ige 153.60—154, Altkupfer 260—270, Bronze 235—255, Messing 170 

s 190, i 

Neubeuthen, 27. Dezember. Die Rohguss-Priedenshütte Nr. I 
(Vertreter Josef Wdowifiski in Warschau) notiert für 1 t Eisen 210 zł 
loko Station Neubeuthen. 


EP BEE S A STETTEN REN 
Devisenparitäten am 29. Dezember. 


Dollar: Warschau 8.90 Ber in 8.91. Danzıv 8 91. 
Reichsmark: Warschau 213.04. serin 218 08 
Danz. Gulden: Warschau 174.13. Danzig 174.16, 
Goldzloty: 1.720 sl. 


Ostdevisen. Berlin, 29 Dezember 14 Uhr. Ausrahlune 
Warschau 4683 4708, Große Zloty-Noten 46.675—47.175. Kleine 
Aotv-Noten ——. 109 Rm, = >12 863—213 54 


Kohle. Kattowitz. 27. Dezember. Wie im Auslande, ist auch 
hier im Dezember eine Abschwächung eingetreten. Industrie und 
Handel haben sich aus Furcht vor einer Preissteigerung für Kohle im 
Sommer und im Herbst ausreichend eingedeckt. Der Kontorabatt be- 
trägt ab 1. Januar 1928 nur noch 2 Prozent, und schon letzt macht 
sich eine Tendenz zur Bezahlung der Ware mit nur 2- bis 3-Monats- 
wechseln bemerkbar. Für I t fr. Waggon Hütte wird notiert: Grob- 
oder Würfelkohle I. und H. sowie Nusskohle 1. Sorte a 32.60, Nuss- 
kohle Ib 29.80, II. 28—26.60, kleinere Sorten 23.80—21.30, gesiebte 
Grieskohle 20.4016, halbgesicbte kleinere Sorten 17.50— 16.20. nicht 
gesiebt 13.80, kleinere Kessel-Kohlensoiten 15.40—14.50, Kesselgries 
14.20, Kohlenstaub 11.10. Die Preise schwanken in bezug auf Sorte 
und Grube. Für Koks ist der Bedarf fortlaufend stark. Notiert wird 
für 1 t in Zloty: Orobkoks über 80 mm sowie Würfelkoks I. 60 bis 
80 mm und Il. 40—60 mm 39.80, Nusskoks I. 28—40 mm 38.70. H. 16 
bis 25 mm 35, kleinere Sorten 6-15 mm 29.10, Koksstaub 13.20. 


Posener Börse. 

Börsenstimmungsbild. Posen. 29. Dezember. Die hiesige Börsen- 
lage hat keine nennenswerte Aenderung aufzuweisen. Von test ver- 
zinslichen Werten ist das lebhafte Geschäft in Konvertierungsanleihen 
zu erwähnen. Sprozentige Dollarprämienanleihe werden mit 64.50 ab- 
gegeben. Lombardpapiere unverändert. Am Bankaktienmarkt herrscht 
Stille. Von Industrie- und Handelswerten wurden Hartwig. Unja und 
Wytwornia Chemiczna in kleinen Positionen gehandelt. Egwähnens- 
wert ist der Rückgang der Cegielski-Aktie, die mit 53 einsetzte, und 
gegen Schluss mit 51 notiert wurde. Ab heute entfallen der 9proz. 
Kupon bei den Herzfeld- und der l6proz. Kupon bei den Dr. Roman 
May-Aktien. Bank Polski im Privathandel 153. 


Pest verzinsliche Werte. 
212 20 12. 


(Schlusskurse. ) 


31,, u. % Pon, Vorkr.-Pfäbr. 9% Doll Br. d. Pos. Lan dach. 
sin, 8. 25 Pos. Leer. bidde 6% Ragg. Br, d Pop, Lduch, 
1% Pos. Prov. Obl. m. dt. St. Ldech 
4% bos. Pr. Obl. m. dt. St. u. p. Aut 
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301116 


3½%%% Pos.Prow, Obl, m. poln. St. 
Pie Fame Nell ges 


Mtyn — 


Tonden«; 
Die Bank Polski, Posen zahlte am 29. Dezember, mittags 12 Uhr für 


bebauptet, 


t Dollar (Noten) 8.84—8.85 zt, Devisen 8.88—8.805 zi, 1 engl. Pfund 
(Noten) 43.333 zl, Devisen 43.42——43.485 zł, 100 schweizer Frank (Noten) 
171.606 zł, Devisen 171.95-—172.207 zł 100 französische Frank (Noten) 
34.949 zl, Devisen 35.02—35.072 zł. 100 deutsche Reichsmark (Noten) 
211.825 zł, Devisen 212.25— 212.568 z! und 100 Danziger Gulden (Noten) 
173.003, Devisen 173.35—-173,61 zł. 

Der Złoty am 28. Dezember 1927: Zürich 58.05, London 43.50, 
Riga 6l, Neuyork 11.25, Budapest (Noten) 63.90-64.20, Mailand 218, 
Tschernowitz 1795, Bukarest 1800. 


Danziger Börse, 
Amtliche Devisennotierungen. 


Warschauer Börse. 


Börsenstimmungsbiid. Warschau, 29 Dezember. Schon im 
Elfektenfrühverkehr machte sich reges Interesse seitens der Börsen- 
besucher bemerkbar, so dass das amtliche Geschäft mit fester Tendenz 
eröffnete. Die Haupinachirage bestand für Montanwerte, die einige 
Prozente am Kurse gewinnen konnten. Am Bankaktienmarkt setzt 
Powszechny Bank Kredytowy die Steigerung fort, der Rest ist be- 


Freitag, 30. Dezember 1927, 


hauptet. Für chemische und Elektrizitätswerte besteht keine Nachfrage 
und von Zuckerwerten wird W. T. F. Cukru bei einem Kurse von 79 
in kleineren Partien gehandelt. Wegiel hatte bei festerer Tendenz 
kleines Geschäft. Von Montanwerten waren Lilpop, Mödrzeiöw und 
Starachowice bei regem Oeschäftsgang Favoriten. Textilwerte ver- 
nachlässigt, von Handelsaktien Borkowski steigend. Die Kulisse ging 
heute geru Engagements ein und sogar schon jetzt wurden Geschäfte 
per medio Januar zu ziemlich hohen Kursen abgeschlossen. Der ger 
samte Umsatz war im Verhältnis zu den Vortagen recht gross. 


Fesi verzinsliche Werte, 


Sie Staat. Konvers.-Anl, 
8% Staatl. Konvers.-Anl. 
8% Dollarpramien- An! 


6% Dollar-Anleihe 
88.50 10% Eisenbahn-Anleihe 
64.00 | Eisenb.-Konvers -Anleihe 


29. 12. 28. 12. 29. 122 x 

Bk. Polski Guslawice — | ~ |] Parowozy 30.00) 37.50 
Dys Micbatów — ~ Į Pocisk — — 
Bx, Haudlow trowite — — Rona — — 
Bk. Zachodni W. T. F. Cukruf— — | Rudzki — — 

Bk. Zj. Z. em. P. Firley — ~= | Starachowice 63.00 62.50 

Bk, Z w. Sp. Zar. Lazy — 0.40] Staporkow — 

ijewski Wyäoka — — j Ursus — | 11,50 
Puls Drzewo — | — [Zeleniewskii | — | — 
pisss 40.00! Węgiel 108.25|108,00] Zawiercie 32.50 — 
Strom 17.50] Nafia — | — |2,rardow 1725| — 

A — | Polaka Nafta | — | — į Borkowski 19.250 18.50 
Elektr. Dabr. ~ bol. Prrem. Naff — | — [Br. Jabikow, | — | — 
Klekir, eznosd — | Nobel 41.50] 41.00] Syndikat "m | 
P. Tow. kle«t — | Cogiolsigi 4800| — | Haberbusch $165,00/185.00 
Brann Bover, — . —4 = IHerbata — — 

— op 39,50} Spirytus — — 
Sıla | Swiatlo — į Modrzejów 9.00| 8.90 ER — |- 
— al 5 w — Norali - | — | Maewski — 1 — 
— wein — — į Mirwöw - — 
Czestoclee — 1] 0Ostrowice — | — Lombard — | — 


Tendenz: etwas fester, 
Amtliche Devisenkurse. 


Zürich 


*) Ueber London errechnet. 
Tendens: etwas fester. 


Berliner Börse. 


Börsenstimmungsblld. Berlin, 29. Dezember, 13 Uhr. Die Be- 
festigung der Tendenz machte weitere Fortschritte, obwohl die Arbeits- 
losenziffier wieder auf über 1 Million angewachsen ist und die Lage 
am Börsengeldmarkt unverändert angespannt blieb. Für die Haltung 
der Börse kamen diese Gesichtspunkte aber weniger in Frage, da der 
Ultimo als überwunden galt und der Arbeitslosenbewegung ein saison- 
mässiger Charakter beigelegt wurde. Man betonte vielmehr, dass in 
dem Jahresbericht der Berliner Handelskammer von einem Abgleiten 
der Konjunktur keine Rede ist und ein optimistischer Ausblick gegeben 
wird. Das Geschäft beschränkte sich allerdings auf einige Spezial- 
märkte, von denen Montanaktien, Kaliwerte, I. G Farben, Elektrizitäts- 
werte und verschiedene einzeine Papiere besonders beachtet waren. 
Die Aktien der Maximilian-Hütte, die mit 193 einsetzten und gestern 
noch 187 notierten. zogen noch in der ersten Stunde auf 203 an. Am 
Montanmarkt beobachtete man lebhaltere rheinische Käufe, während das 
Ausland etwas Interesse für Elektrizitätsaktien, besonders Siemens, 
zeigte. Am Geldmarkt war die Lage durch ein starkes Ueberangebot 
an täglichem Geld gekennzeichnet, das offiziell mit 5%%—7%, für erste 
Adressen aber mit 5 Prozent und darunter angeboten war. Monats- 
geld und Geld auf einige Tage über den Ultimo wurde dagegen lebhaft 
gesucht, bei einem Zinssatz von 9—10 Prozent, In bankgirierten 
Warenwechseln fanden keine nennenswerten Umsätze statt, da das 
Material wegen der hohen privaten Sätze (ca. 7%—7%) überwiegend 
zur Reichsbank floss. Am Devisenmarkt zog der Dollar in Berliu auf 
4,1852 (vormittags 4.1862) an. Spanien befestigt. London-Madrid 29,22, 
London-Mailand 92.47, London-Paris 124.025. Kabel Neuyork-London 
4,8835, London-Berlin 20.4378. Im einzelnen war das Kursniveau bei 
Beginn der Börse fast einheitlich um I—3 Prozent befestigt. Darüber 
hinaus gewannen Deutsch-Atlantische Telegraphen auf günstige Ab- 
schlusshoifnungen 656, Schultheiss 4, Ostwerke 6. Holzmann 4, Zell- 
stoff Waldhof bei lebhaftem Geschäft 6, Vereinigte Glanzstoff 6, 
Schubert und Salzer 5. Salz Detfurt 6. Montanaktien 2—5 Prozent 
höher, insbesondere Köln-Neuessen, Kloeckner. Mannesmann, Mansfelder, 
Elektrowerte 12% Prozent freundlicher. I. Q. Farben 278 nach 
274%. Auch sonstige chemische Werte wesentlich gebessert. Ma- 
schinenfabriken gesucht, Lorenz plus 6, Schiffahrtsaktien ruhiger und 
ca. 1—1% Prozent höher. Von Banken gewannen Reichsbankanteile 2, 
Mitteldeutsche Kredit 4%, Neubesitzanleihe plus % Prozent. Nach 


Pestsetzung der ersten Kurse traten auf allen Marktgebieten neue Kurs- 
erhöhungen ein. 


Terminpapiere. 
7 29. 12.028. 12. 


Metallbank 


Dt. R- Bahn Dessauer Qas|178.001174.25 377 
&'G.1. Verkehr |162.751158.25| Dt. Erdol-Ges. 139.75 133.37 | Nat. Auto - Fb. 02.56 
Hamb, Amer, Dt. Maschinen] 74.37| 72.50 Oschl. Eis. Bd.] 82.50 91.00 
Hb. Südam. Dp. 90] Dinam. Nobel 135.0 /133.25 Oschl. Koks w. 99.40 96.37 
Hansa El. Liet. - Ges.|174.501173.50| Orenst.u.Ko», 135.0001341. 0 
Nordd. Lloyd. 152.62 15.25 El. Licht u. Kr. 207.50 204.25 Ostwerke 352.00|353.08 
ALDtKr. Aust. Essen. Steink. 153.001 83.00 Phönix Bgb. 105.5102. 
Barmer Bank 46.50. G, Farben 278. 1.50 Kh. Rraun son. 22.500242 
Berl. Hle.- Ges. Felten u. Guill. 28.50 126.75 Rh. Elek. - W. 152.5015625 
Gelsenk. 18.371300 Rh. Stahlwk. 1177.871173.75 
Darmet. Bank Ges. L. el. Vat. 283.87 201.25 Riebeck 157.50] 154.00 
Deutsch.Bank Gotdschmidt |117.75j112.25] Rütgerswerke | 93.00) 90.62 
— e eee 
1 A. . e V. — 
y hi Mosch 154.00,151.59 186.50 
Schulth. Patz. 157.091154.00 297.00|291.50 
A. E. G. 223. 183.00 
T Ver landet |398 00 588.00 
er. Glanzsto 
Berl. Mach. F. ver San. uam 15 
Chari 260.23] Westeregeln 188.00 
Cont. Canwnch. 16125113887] Zellst. Waldh. [273.501267.00 
Dalml.-Benz 12.000110. 25 Otavi 1 


12/4 12. ge 
10 | 52.10 | Ablös.-Schnid ohne Auslosangs.. 


bie. - Schuld 1-50 000 | 52. 
be 


Pogo, Kltr.-W. 108.50 — 


84.87 | Hohenlohe 18,87 Í Ri 46.75 45.08 
2 Humboldt "Bol Sache 
Bom Körting, Genr, È 
un. rief. Lahmeyer 
Hisp. Am. Laurahütte 89.50 
t. Kabalwk. Lorenz 


49.50] Motor. Deutz 
Nord. Wollk, 


Stett. Vulkan 
Stolb. Zinkh. 


Amtliche Devisenkurse. 


29. 12.29. 12. 28. 12. 28. 1@, 
Geld Brieg Geld |Brier 
1.787| 1.781 1.786 
4173| 4481| 4172 

1 1,950 


1.780 

128 K 12401425 nen 112.33 
11 ó 

apoa 2025 20.62 20.65 20.69 

111.29|111.51)111.26)111.48 


London 20.412 446 Paris 16.16 16.50]16.455]16.495 
Newyork 4.1780|4.18704.1780'4.1869| Prag 12.388|12.408|12.388| 12.408 
Rio de Janeiro 5065| 3.5045|0.5065 | seh weiz 90.84, 81.00 
rugusy 4.326| 4.334] 4.326] 4.384] Sofia 3.02%] 3.090] 3.022| 3.028 
Amsterdam 1169.131169.47|188.101165.44] Spanıen 69.73 69 
Athen 5.594 5.808] 5.664| 5.676 Stockholm  |112.92]113.14/112.911113.13 
Brüssel 58.50] 58.62|58.465|58.585| udapest 73. 
Danzig 81.64) 81.80] 21.61) 91,77] Wien 59.18 
Helsingfors | 10.52) 10.54110.519/10,539 


Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind ohne Gewähr. 


Aus dem Gerichtssaal. 


* Poſen, W. Dezember. Eine Wanda Strach war beim 
Kaſinowirt Bogdauski in Biedrusko beſchäftigt und ſtahl außer 
Geld auch andere Gegenſtände, wie Hand- und Tiſchtücher u. dgl.; 
außerdem bot fie dem Poliziſten Geſchenke an, damit er fie frei⸗ 
laſſe. Das Gericht verurteilte die Strach wegen Diebſtahls zu 
3 Monaten Gefängnis, wegen Beſtechung wurde ſie frei⸗ 

ſprochen. — Walenty Jaſter aus Murowana Goslin und der 
Bäcker Stanislaw Rzanski aus Obornik waren in der Nacht 
zum 15. Oktober maskiert bei der Emma Milbradt in Berdychowo 
bei Obornik eingebrochen und hatten unter Bedrohung mit dem 
Revolber eine Menge Gegenſtände geſtohlen. Einen ähnlichen Ein⸗ 
bruch verübten ſie in der Nacht zum 30. September bei der Julie 
Guft in Rogaſen. Das Gericht verurteilte Jaſter zu 3 Jahren, 
Rzanski zu 24 Jahren Gefängnis. 

* Bromberg, 27. Dezember. Vor der verſtärkten zweiten 
Strafkammer hatte ſich am Freitag der Förſter Stefan Stacho⸗ 
wiak aus Labiſchin wegen Tot chlags zu verantworten. Er 
war beſchuldigt, am 11. Januar d. 3. den fünfzigjährigen Land- 
mann Franz Brzykcy erſchoſſen zu haben. Das Gericht ſprach 
den Angeklagten frei in der Annahme, daß er in Notwehr 
gehandelt hatte. 

Straßburg, 24. Dezember. Wegen angeblicher Spionage 
wurden vom hieſigen Kreisgericht verurteilt: Wladyslaw raya 
winski zu ſechs, fein Bruder Bronislaw zu fünf und 
ein Kurt Bolman zu vier Jahren Zuchthaus. 

* Thorn, 28. Dezember. Wegen betrügeriſchen Bante- 
rotts hatte ſich der Kaufmann Franciſgek Wegner aus Kulm 
zu verantworten. Der Staatsanwalt beantragte 1½ Jahre Zucht⸗ 
rs der Gerichtshof verurteilte W. zu 6 Monaten Ge⸗ 

ängnis. 


Briefkaſten der Schriftleitung. 


Aus tünſte werden unſeren Leſern gegen Etnſendung der Bezugsquntung unentgeittich, 
aber ohne Gewähr erteilt. Jeder Anfrage ift ein Briefumſchlag mit Freimarte zur 
eventnellen ſchriftlichen Beantwortung beizulegen.) 


Sprechſtunden der Schriftleitung nur werktäglich von 12--1% Uhr 

O. B. in O. Wir bedauern, außerſtande zu fein, eine Ihrer 
beiden Fragen zu beantworten. 

K. W. in S. Selbſtverſtändlich gilt die in der Steuerangele⸗ 
genheit gegebene Auskunft auch für Sie. Erheben Sie doch ein⸗ 
fach gegen die Veranlagung zur Umſatzſteuer Einſpruch. 

A. E. in W. So lange der Vertrag von Ihnen noch nicht 
unterſchrieben ift, hat er auch noch keine Gültigkeit. Sie find in⸗ 
folgedeſſen zur Uebernahme des Landes nicht verpflichtet. Eine 
gerichtliche Klage gegen Sie iſt ausſichtslos. 

P. 1927. 1. Derartige Anſprüche unterliegen nach den Be⸗ 
ſtimmungen des Bürgerlichen Geſetzbuchs 185 898, 902 und 924) 
Überhaupt nicht der rjährung. 2. Darüber gibt es keine Be⸗ 
ſtimmung. 3. Falls der Schuldſchein ſelbſt keine anders lautende 
Beftimmung enthält, tft feine Gültigkeit unbegrenzt. 

P. 100. Anfragen, denen kein Briefumſchlag mit Freimarke 
beiliegt, werden von uns nicht beantwortet. 


Sport und Spiel. 
Fußballſport. Warta” in Danzig ſiegreich! Wie zu erwarten 
war konnte „Warta“, die in den Feiertagen in Danzig weilte, ſieg⸗ 


Kenntnis, daß der diesjährige 


am 3, 4. und 5. Januar 1928 stattfindet. 


den Fordwerken. 


Verlangen Sio wicht aufe Seek 
verlangen Sie ateto 
„UÜrbin” 


Ihre Schuhe werden es. Ihnen denken! 


Urbirr; 


Fast fü en Hilh; 22 R 


Holzlayerplatz Swarzędz - Dahnho! 


i der Fa. Wilke Foznon Itefert Bauholz, Tischler- 
holz in Kiefer, Janne, Sicke, Bergahorn aus 
$ . Woölhynien, maggänmeise und fuhrenmeise. 


geſucht 
Motoren 


Bekanntmachung! 


Besitzern von Fordson- Traktoren, sowie Interessenten hiermit zur gefälligen 


Freikursus für Führer 


Treffpunkt am 3. Januar um 10 Uhr morgens in unserer , Rah ul.Ogrodowa 17. 
Die Leitung der Kurse ruht in den Händen fachmänn 


Gleichzeitig demonstriert Kino Apollo einen Film, welcher sämtliche An- 
wendungsmöglichkeiten des Fordson anschaulich darstellt. 
/ 


Zagörski i Tatarski 
Poznań, Ogrodowa 17, Tel. 3384 u. 3385. 


MN WEINE u. SPIRITUOSEN 


Zum 1. April 1928 wird ein tüchtiger, evangel., verheir 


Schmiedemeiſter en 


Sp. 2 b. d, Poznan, Zwierzuniecka 6, unter B. B. 2484. 


— Volener Tageblatt. „= 


reich heimkehren. Jedoch wurde es ihr nicht leicht gemacht und ſind 
die Reſultate nur knapp. Die Mannſchaft der „Schutzpolizei“ 
(Schupo) wurde 3 : 2 geſchlagen, nachdem fie ſchon 2: 0 in 
Führung lag. Faſt ebenſo erging es dem „Danziger Sport⸗Club“, 
der nach anfänglicher 2: 1 Führung mit 3: 4 verlor. 

Wisla — Macabi 5: 0. In Krakau ſchlug der polniſche 
Peuter der Ligaklaſſe, Wisla, die dortige Macabimannſchaft fider 
5 2 0. 

Pogoń, Lemberg, gewann knapp 1: 0 gegen L. F. L. 

Czarni wurde von Ledja 3: 0 geſchlagen. 

„Spielvereinigung Fürth“ hatte in Fürth die Pra⸗ 
ger „Slavia“ zu Gaſte und ſiegte nach intereſſantem Spiele 2:0 
(1 320% 

Süddeutſche Meiſterſchaft. Verſchiedene Ueber⸗ 
raſchungen bringen die Spiele um die ſüddeutſche Meiſterſchaft im 
Bezirk II. So ſpielte „Bayern“, München, gegen „Wormatia“ aus 
Worms 2: 2 unentſchieden. „Wacker“, München beſiegte den Sport⸗ 
verein „1860 München“ 3: 2. 

Tennis. Um den Davispokal 1928. Für die Davis⸗Cup⸗Spiele 
1928 in der Europazone haben bis jetzt 10 Länder Meldungen zur 
Teilnahme abgegeben. Man vermißt bis jetzt Meldungen von 
Schweden, Südafrika, Dänemark und Portugal. 

Aus dem Boxring. Max Schmeling fordert Franz Diener! 
Der Deutſch⸗ und Europameiſter im Halbſchwergewicht Max 
Schmeling hat jetzt den deutſchen Meiſter im Schwergewicht Franz 
Diener um den Titel eines deutſchen Meiſters im Schwergewicht 
durch die „Deutſche Boxſport⸗Behörde“ gefordert. Der Kampf wird 
jedoch vor dem Monat März nächſten Jahres nicht ausgetragen 
werden können, da doch Franz Diener erſt ſeinen Titel gegen 
den Sieger der Endausſcheidung Ludwig Haymann und Rudi 
Wagener, die Mitte Februar in der Dortmunder Weſtfalenhalle 
ſtattfindet, am 4. März verteidigen muß. 

Czirſon kämpft um den Europameiſtertitel im Leichtgewicht! 
Wie wir ſchon berichteten hat der deutſche Meiſter im Leichtgewicht, 
Czirſon, den ſpaniſchen und Europameiſter in dieſer Wage, Luis 
Rayo, um den Titel gefordert. Da der Spanier nichts dagegen ein⸗ 
gewendet hatte, erklärte die Internationale Box⸗Union die Forde⸗ 
rung als gültig und hat als ſpäteſten Kampftermin den 19. März 
1928 feſtgelegt. Der Austragungsort wird höchſtwahrſcheinlich in 
Spanien liegen, wohin ſich Czirſon mit Samſon Körner be⸗ 
geben will. 


Spielplan des Teatr Wielki. 


Donnerstag, 29. Dezember, abends 8 Uhr: „Der Lauten⸗ 
ſpieler“. 

Freitag, 90. Dezember, abends 148 Uhr: „Die Glocken von 
Corneville“. (Ermäßigte Preiſe.) 

Sonnabend, 31. Dezember, abends 148 Uhr: „Herbſtmanöver“. 

Sonntag, 1. Januar, abends 8 Uhr: „Der Lautenſpieler“. 

Montag, 2. Januar, abends 148 Uhr: „Herbſtmanöver“. . 

Dienstag, 3. Januar, abends 148 Uhr: Gioconda”. 

Beginn der Vorſtellungen um 7.30 Uhr. 

Vorverkauf an Wochentagen im Teatr Polski don 10 Uhr vorm. 
dis 5 Uhr nachm, an Sonne und Feiertagen 1 = im Teatr Wielt 
von 11½—2 Uhr. Nach Beginn der Vorſtellung wird niemand 
eingelaſſen. 


scher Instrukteure aus oder Gurshaushalt 


Vertreter-Firma: an die Ann. 


1. April geſucht. 


KAROL RIBBECK 
INH: ALEKSY LISSOWSKIg 


a POZNAŇ 


D 
O- ro 


selle, Hi 
Drahtgeflechte 


Speziell Damvfpflugseile) em pflehlt 


Fa. J. Zwierzehowski i Ska. 


Poznan, Podgörna 10a. 


Kaufen Hanf- u. Flachsstroh 
in Wagenladungen. 


n 
W 


AS 


Selbiger muß firm in Machinenreparatur und 
fein. Bewerbungen an die Ann. ⸗Exped. Kosmos 
unter Nr. 2490. 


ö Bad Elster (Sachsen) 


Herz-, Nerven- und Stoffwechselleiden; Rheumatismus, 
Gelenkleiden, Lähmungen, Frauenleiden. 


Moorbäder u. alle Kurmittel im Hause. 


| Evangel. Beamtentochter, 21 Jahre alt, Liyceumsreife, 
ſucht für bald oder ſpäter Aufnahme in größerem Stadt- 


zur Uuterſtützung der Hausfrau 


bei vollem Famil enanſchluß. Taſchengeld erwünſcht. Offert. 
Exped. Kosmos Sp. z v. Dy Poznań, Zwie⸗ 
rzyniecka 6, unter B. ; 


perfelle 


Stenotypiitin, 


9,00 24 
. ie, te a ar Fasanenhähne 
nur er von ſoſort oder 1. S$ 1 1 
Daueriteflung gejucht. _Rolnice Sage aan. Krammeis rügel 
aber nicht Bedingung. Offerten nebft Lebenslauf und Mastenten 
eugnisabſchriſten erbeten an die Ann.⸗Exved. Kosmos empfiehlt 
p. 3 b. 0, Poznan, Zwierzy iecla 6, unter 2479. ad 
e 
Erſtklaſſiger Gutsſchnied, H. 


der wirklich Hufpflege und Hufbeſchlag verſteht, mit Ma- è 
fhinenreparatur vertraut fleißig und ſparſam ift, wird zum — 


Dom. Göreczki, 


p. Borzeciczki pow. Koźmin. 
Geſucht wird zum 1. Januar oder ſpäteren Antritt 


Hofaſſiſtent. 


Gehaltsanſprüche, Lebenslauf, Zeugnisabſchriften an 


v. Becker, Ructzköw, p. Sobótka pow. Pleszew. 


Verkaufe preiswert, zwei praktiſche, reelle 


Dagenpferde, 


Bafier, dunkelbraun. Stut 
gut eingejahren, ſchnittig und gängig, autofromm. 


Laschke, Göreezki 


p. Borzeeiczki pow. Koźmin. 


Buchhalterin, 


für Konto- korrent zu ſofortigem Antritt geſucht. 
Angebote mit Zeugnisabſchriften und Gehaltsanſprüchen an 
Ann.⸗Erped Kosmos Sp. 


Wetlervorausſage für Freitag, 30. Dezember. 


= Berlin 29. Dez. Für das mittlere N rddeutſchlande? 
Fortdauer des meiſt heiteren Froſtwetters öſtliche Winde. — Für 
das übrige Deutſchland: Im Nordoſten Temperatur um null Grad, ) 
ſonſt leichte Riederſchläge. f 


Spenden für die Altershilfe. 
stud. Dziadtlewi cz . 
Frau Bally Lange, Sier ako ” 

Vortrag aus Nr W4 1086 50 
Zuſammen .. 1100.50 guy i 
Auswärtige Spender können portofrei auf unfer Poſtſcheck⸗ 
konto Nr. 200 283 Poznań einzahlen bzw. überweiſen. müſſen dies 
aber auf dem Abſchnitt ausdrücklich vermerken. 
Weitere Spenden erbittet und nımmt gern entgegen 
Die Geſchäftsſtelle des Poſener Tageblattes. 


Rnaothilſe für wolhnnien. 


Emma Horn, Kempen 


C 400 gtotg 
Vortrag aus Nr. 287. 680  „ 
Zuſammen .. 72.0% Brom 
Auswärtige Spender können portofrei auf unſer Poſtſcheck⸗ 
konto Nr. 200 283 Poznan einzahlen bzw. überweiſen, müſſen dies 
aber auf dem Abſchnitt ausdrücklich vermerken. 
Weitere Spenden erbittet und nimmt gern entgegen 
Die Geſchäftsſtelle des Poſener Tageblattes. 


Schluß des redaktionellen Teils. 


Andacht in den Gemeinde⸗Synagogen. 


Synagoge A. — Wolnica. N 
Freitag abends 4 Uhr; Sonnabend morgens 7% Uhr; vor⸗ 
mittags 10 Uor; nachmutags 4¼ Uhr mit Schrifterklärung. 


Sabbathausgang 4 Uhr 42 Minuten. — Werktäglich 
morgens 7½ Uhr mit anichliehendem Le hrv or trag; abends 4Y, Uhr. 
— Lienstag: Faſten 10. Tebeth abends 3% Uhr; Faſtenende 4 Uhr 
41 Minuten. 
Synagoge B. (Jsrael. Brüdergemeinde) Dominikanska. 
Sonnabend nachm. 3½ Uhr: Mincha. 


N 
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Zur Anſchaffung empfohlen: 
Kochbücher: 


Scheibler's deutſches Kochbuch, geb. Goldm. 


Davidis, prakt. Kochbuch, geb. i 8 8 : ; e y Goldm. 6. 
Hahn, prakt. Kochbuch. kl. usg. PT 
Hahn, Illuſtr. Kochbuch, gr. Augg g. .. Goldm. 12.— 


Brupbacher-Bircher. Das Wendepunkt Kochbuch, geb. Goldm. 
Buchhandlung der Deufarnia Concordia Sp. Ufc, | 


Sr are) WER! 
r 2 größeres — en 
wärlig noch in Stellung 
Köhlers Sanatorium aber sur weiteren Verbefferung 


ſeiner Ausbildung letztere wech⸗ 
ſeln möchte. Angebote bitte 


n Auguſt Bade, 
Przemys lawka, p. Woſciechowo, 
pow. Jarocin. li 


Autiherr — 
Chauffeur 


zum 1. April 1928 gns 
Schriftl. Meld. unter Einre 
chung von Zeugnisabſchrifte 
und Angabe von Ref. meb 
Lohnanſprüchen an 


Dom. Bialokos i 


p. Nojewo. 
Starke 


Waldhasen® 


ohne Fell Stack 
on A 


3. 2463. 


ulica Gwarna 13. 


* 


Neujahr 
wunſch! 


Beamter, 37 J. alt in 
Se a mufitgliich, foli 
doch lebensluſti 870 
mögend, wünſcht Brief 
mit wiriſchaft ich erzogen 

bildeter, muſitaliſcher Da 


zwecks evil. He 


Oßferlen mit Bild, welches uw $ 
gehend zurück jeſandt wird, Æ 
an die Ann.⸗Exp. Kosn 

50. o., Poznan, 
unter 2487, 


Wallach, 4- und 6 jährig, 


? i 4 yi 
deulſch und polni ) „teil 


32.0, Poznan, ul. Zwierzyniecka 6, 


À 


reich und Italien nicht allein aelöit werden könnten. Es bleibe 
alſo zwiſchen beiden Ländern nur die Anſiedlung von Italienern 
in der een Kolonie Tunis in Afrika und die Grenzziehung 

in der italieniſchen Kolonie Lydien in Nordafrika zu regeln. Das 
Pariſer Blatt iit der Auffaſſung, daß Frankreich bei voller Wahrung 
dee Rechte der politiſch Verbannten, gewiſſe Zugeſtändniſſe machen 

könnte, wenn Muſſolini Maßnahmen gegen die Aug- 
ſchreitungen der in Frankreich lebenden Geaner des 
faſziſtiſchen Regierungsſyſtems verlange. Ueber 
die Fragen von internationaler Bedeutung könne man ſich ſpäter 
mit den daran beteiligten Staaten, vor allem mit England, einigen. 


k Die Sünde wider das We hnachtsfeſt. 


Der Deutſche Frauenkampfbund in Eiſenach beklagt in einem 
feine: Kultur⸗Kampfblätter die zunehmende Entartung des 
urdeutſchen Weihnachtsfeſtes. Es heißt darin u. a.: 
„Trotzdem noch Chriſtbäume brennen und Weihnachtslieder ers 
ſchallen, iſt das Zuſammenfeiern der Familie ſchal und hohl ge⸗ 
morden, weil die Geſchenke es find, um Mme fih alles dreht; da» 
pee Bon die en mit 3 und Trinken 
Der widerwärtige Bet geiſt von draußen drängt bis unter 
den Chriſtbaum .. Ganz ebenſo ift aus y en a ſelbſt 
ein falſcher „Zauber“ gemacht worden. Schamloſe Revuen ente 
blöden ſich nicht, am Schluß, nach einer Kette von Zoten und Ge⸗ 
meinheiten, Weihnachtsmänner mit elektriſch erleuchteten Chrift- 
bäumen, Engel und allerlei Figuren der heiligen Geſchichte auf- 
treten zu laffen. Und dieſelben Inſtrumente, die vorher die ge- 
meinite, en Ei ſchamloſen Nackttänzen geplärxt haben, fie 
leiern jetzt Weihnachtslieder herunter. Man will doch am Schluß 
noch ein bißchen rühren und damit die Gewiſſen vollſtändig vers 
wirren. Ja. in der Antmierkneipe ſteht der geputzte Chriſtbaum, 
und in der Bar wird der „Weihnachtsabend“ ſentimental nach⸗ 
äfft So zertritt man unſere Heiligtümer zur ſchamloſen Ge⸗ 
ſchäftsmache!“ 
Der Frauenkampfbund ruft die deutſchen Mütter und Töchter 
auf. ihren Familien einen Weihnachtsabend der Weihe, ein Feſt 
der heimlichen Schönheit zu ſchaffen. 


Deutſches Reich. 


u Ein kragiſcher Anfall. 

Koblenz, 29. Te em ber. (N.) Her bat ſich ein tragiſcher Unfall 
ereignet: Beim Hantieren mit einem Teſching das ein junge 
Mann zu Weihnachten geſchenkt bekommen hatte löſte fih ein Schu 

und drang der 19 Jahre alten Schweſter in den Kopf. Das Mädchen 
war auf der Stelle tot. 


s 


Aus anderen ändern. 
Keine italieniſch-griechiſchen Bertragsabfichten. 


Paris, 29. Desem er. (R. Der Kerreiponsen: der „Volonte 
in Rom entwickelt im Zuaſammenhang mit dem kürzlichen Be uch ve 
grlech chen Außenminiſſers in Rom die Au'faſſung. daß M. ſſolini 
vorläufig nicht an den Ab Hing weiterer Sonderv riräge dente. 
Muſſolint möchte vorher das Ergebnis der Verhandlungen mit 

rankreich abwarten um ſo ann weitere Vertragsabmachungen nach 
dieſem Ergebnie ein uſtellen. Die Reiſe des gr echiſchen Außen: 
minfter® babe daher vor allem den griechiſchen Anleihe 


planen gegolien. 
0 Kabineltskriſe in Kairo? 
London. 29 Dezember. (A. In Kairo ſino Gerüchte im Um: 


lauf wonach ein oder mehrere Mitglieder des gegenwärtigen Kabin tt 

zurück ſutreten beapſichtigen. Es iſt Grund für die Ann ihme 
vorhanden, daß diefe Gerüchte den Tatſachen entſprechen, doch ift ein 
offizielle Ankündigung vor der Abreiſe des Königs paares von 
Afghanistan nicht zu erwarten. 


Schweres Bauungläk. 
alo 28. Oezemoer. (N.) In elnem loſtockigen Neubau 


ſtorzte neuie nachmittag das achte Stockwerk en und durchbrach im 


Beteiligung an der Anleihe 

ä Griechenlands. 

London 29. Dezember. (m.) Sem „Daily Telegraph“ zufola⸗ 

wird fidh talen an der neuen griechiſchen Anleibe beteiligen, üben 

die gegenwärtig in London der griechiſche Finan zm niſter Ver ⸗ 
handlungen führt. Der Sorreipondent fiebt hierin das Zeichen 
für eine weitere Ausſöhnung zwiſchen Italten und 


Griechenland. 
e Austritt Snowdens 
aus der unabhängigen Arbeiterpartei. 

London. 29. Lezember, (R.) „Daily Herald! zufolge hat der 

vormange Schatzkanzler im Arbeiterkabinell Snowdens feinen 
Austritt aus der un abhängigen Arbeiterpartei erklärt, der er wihren 
34 Jahren ang hört hatie. Er begründet den Schritt damit, daß ei 
dus Fortbeuehen einer beſonderen unabhängigen 
Arbeltervartei ah efihts des Aufitieges der von 
ihr ſeiner zeit in 1 gerufenen Arbeiterparte 
flüͤr eine unndilge Beite und Geldvergeudung halte. 


Mann der Beſatzung eines fpanifchen Schoners 
BIN. e.rtrunken. 

Paris. 29 Dezember. (n.) Drei Mann der Beſatzung des 
paniſchen Dieimaſtſchoners „San Francieo“, der wie gemelveı 
jejiern an der makokkanuchen Küfte auf ein Riff auflief, ſind 
ertrunken. Die üorigen tonnien gerettet werden. 


2 
0 


England gegen Frankreichs Hartnädigfeit der 
TS Repatahionsteake, 
29. ber. (R.) Ueber die ; 
u make „ 


ATtalieniſche 


n 


üheren Präſidenten der Reparationskommiſſion vertreten 

1 zufolge Deulſchlands ejamtver» 

tungen ſich auf 182 Milliarden Mark belaufen, ſchreibt 

ki i etales n, 1 Ah ie ab die . 
gelernt und alles vergeſſen en. Frankre e 

\ N Jugeiſchen Tel 

berhaupt 


ſonderbar, daß 
fih fal chen 


asichuldenver 
in Baris. 


handlungen 


. 


„ Der Schachkongreß eröffnet. 
London, 29. Dezember, 


(R.) Der alljährliche Schachkongreß 
Spielern nehmen Tartafuwer, Colle, Steiner und Anocke teil. 
9 25 Spieler konnten nicht rechtzeitig zu Beginn Ye chwett⸗ 
fampfes ein reſſen, da fie durch die ſchweren Stürme im anal 
wwiſchen Frankreich und England an der Ueberfahrt behindert 


„ Onſting in England wurde geſtexn eröffnet. An ausländſſchen 


d 


— Voſener Tageblatt. > 


Bukareſt ſtellt fich um! | 


Eine überraſchende Regſerungserklärung. — Bor der Wiederaufnahme der normalen Beziehungen 


zu deutſchland. — das ramäniſche Anleiheproblem. — 


(Von unſerem Berichterſtatter) 


(Nachdruck verboten.) Sker. Bukareſt, Ende Dezember. 


Kurz bevor das rumäniſche Parlament auf Weihnachtsferien 
ging. fand der neue liberale Parteichef und Miniſterpräſident 
Vin tila Bratianu für die Regierungserklärung, die ſich mit 
der künftigen Außen⸗ und Wirtſchaftspolitik des Landes befaßte, 
Worte und Leitgedanken, welche mit dem Wirtſchaftsprogramm des 
bisherigen Finanzminiſters Vintila Bratianu in feinem Ein-| 
klang ſtanden. Das ließ aufhorchen. Irgend etwas bereitet ſich 
box. Gewiß kommt dieſer Wandel in den Anſchauungen Vintila 
Bratianus auf dem Gebiete der Wirtſchaftspolitik nicht 
ganz überraſchend. An feinen Wahlſpruch, mit dem er eng- 
ſtirnige Patrioten zu berauſchen hoffte „Durch uns allein!“ glaubt 
er ſelbſt wohl ihon lange nicht mehr. Er, der ſolange die Aus⸗ 
landsenleihen ablehnte und von einer Stabiliſierung 
des Leus nicht swiſſen, wollte, ſchlägt auf einmal andere Töne 
an — und ſelbſt für das Deutſche Reich hat er eine einladende 
Geſte, die wohl die Verhandlungen feine Außenminiſters Titu- 
lescu mit Dr. Streſemann ſchonend vorbereiten ſoll. Wie groß der 
Ui ſchwung in den Anſchauungen über das Handelsvertragsproblem 
mit Deutſchland iſt, geht daraus hervor, daß noch im Frühjahr ds 
Js. als in Bukareſt die Frage einer deutſchen Anleihe zur 
Erörterung kam, das ſtolze Wort geſprochen wurde: Dex Gläu⸗ 
5 aa doch von ſeinem Schuldner kein Geld ver⸗ 
angen 


. Heute dagegen berkündet das Regierungsprogramm ſehr be- 
fliſſen, man müſſe auch mit den ehemals feindlichen 
Staaten ſobald als möglich normale Beziehungen her⸗ 
ſtellen Dieſe Erklärung beruht allerdings nicht, wie man vielleicht 
anzunehmen geneigt wäre, auf einer plößlih erwachten Sym⸗ 
pathie für Deutſchland, ſondern auf Informationen, die anläß⸗ 
lich der ſchwebenden Anleiheverhandlungen in Paris, London und 


Rom der rumäniſchen Regierung zuteil wurden. 


Herr Victor Antoescu, von dem es heißt. daß er im neuen 
Jahre Vintila Bratianu das Finanzportefeuille abnehmen fol, bers 
handelt zurzeit in Paris wegen einer zehn Milliarden Lei⸗Anleihe. 
Ebeuſo find in Rom wegen einer gleichhohen Summe die erſten 
Vorbeſprechungen eingeleitet worden, während in London verſucht 
wird, für die Hauptanleihe, angeblich in Höhe von 20 Milliarden, 
Stimmung zu machen. Aber gerade London zeigt ſich wenig 
geneigt, da die dortigen maßgebenden Wirtſchaftskreiſe als mida! 
tigſte Bedingung für Auflegung einer Anleihe die völlige Wieder⸗ 
herſtellung normaler Wirtſchaftsbeziehungen Rumäniens au 
Deutſchland bezeichnen. Dieſer Wink hatte prompte Wirkung. Denn 
in Bukareſt würde man eine engliſche Anleihe viel freudiger 
begrüßen als etwa eine franzöſiſche oder italieniſche, denn 
Enaland iſt im allgemeinen an Rumänien politiſch wenig 
intereſſiert, was man bon Frankreich und Italien, die ihre Macht» 
ſphäre auf dem Balkan immer wieder zu vergrößern oder wenig⸗ 
ſtens zu perſteifen trachten, nicht gerade behaupten kann. Jede 
von Frankreich oder Italien gewährte Anleihe hätte daher ein 
volitiſches Diktat auf gewiſſen Gebieten zur Folge. Seit 
Fahren aber laviert Rumänien zwiſchen den beiden Großmächten 
unentſchieden hin und her. Die Regierung des General Averescu 
ſuchte einen Rückhalt an Muſſolini. Die Liberalen dagegen bevor⸗ 
zugten bisher Frankreich, wollen aber jetzt ihre frankophilen Ge⸗ 
fühle bis zum Ergebnis der Wahlen in Frankreich nicht allzu laut 
zum Ausdruck bringen, da ein eventueller Sieg des Lunkskartells 
in Frankreich Rumänien neuerlich zu einer Annäherung an Italien 
veranlaſſen müßte. \ 

Außenpolitiſch betrachtet ſtellt ſich Rumäniens Lage zum 
Jahresabſchluß nicht eben roſin bar. Die ale 8257 
Entente iſt ein rband, der nur gegen Ungarn 
Sicherheiten bietet. Gegen Rußland, das erſt vor turaem des 


die Stürme I Ranal. 


London, 29, Dezember. (R. iſchen der engli nd 
ee Küſte 11 1 echeblicher Belhası fegan aan 
er 


fahrplanmäßigen Dampfer während der letzten Stürme ein 


beſchränkter Notdienſt eingerichtet werden. Der Dampfer „Enga⸗ 
din“, der geſtern mit 640 Paſſagieren an Bord von Boulogne in 
Folkeſtone eintraf, hatte eine jo ſtürmiſche Ueberfahrt, wie fte 
kaum je zu perzelchnen war. rch den Sturm wurde ein Teil 
der Schußſicherüng weggeriſſen und der Damenſalon innerhalb 
weniger Minuten Nee fo daß eine Panik an Bord 
es Schiffes entſtand. Zu Unfällen ift es jedoch nicht ge- 
ommen. 


Ermordung eines ifalieniihen Vizekonſuls. 
Odeſſa, 29. Dezember. (R.) italieniſche Vizekonſul 
in Odeſſa wurde geſtern ermordet. Seine Leiche wurde 
völlig aus geplündert. Das Verbrechen ijt bisher nicht auf- 
geklärt wurden, 


Einigung zwiſchen Hindus und mohamme danern 
Madras, 29. Dezember. (R.) Auf dem Kongreß der indi⸗ 
jae Nationaliften, der en in der indiſchen Stadt 
adras tagt, wurde geſtern eine Entſchließung angenommen, die 
fi für die Einigkeit zwiſchen den Mohammedanern und den Hin- 
dus nach den Vorſchlägen des indiſchen Freiheitskämpfers Gandhi 
ausſpricht. In Indien, wo neben mehr als 200 Millionen Hindus 
faſt 70 Millionen Mohammedaner leben, ift es in den konfeſſionell 
gemiſchten Gebieten wiederholt zu ſchweren Zuſammenſtößen 
gekommen. Die Entſchließung des Nationalkongreſſes fordert, daß 
die Mitglieder Die O oe die Gefühle der Nade 
barn achten. Die Haupiſtreitpunkte, wie das Schlachten der den 


Hindus Nin Tiere auf öffentlichen Plätzen und die Veranſtal⸗ 
tung von Mu 


Lichtspi 


Poznan, plac 


gewiſſe 


fit in der Nähe der mohammedaniſchen Moſcheen 


eltheater „Sionce“ . 
seit mittwoch führen wie den prächtigen Film unter dem Titel 


„Sonnenaufgang“ 


Regie T. W. Murnau. 


Georg O'Brien. Janet Gaynor. Mary Livingstone. 
Vorverkauf der Billetts von 12 bis 2 Uhr und von 4 Uhr nachmittags ab. 


Vorführungen um 5, 7 und 9 Uhr. 


Neues Jahr — alte Regierung, aber neuer Kurs! 


* 


10. Jahrestages der „Losreißung Beßarabiens vom großen ruf 


ſiſchen Mutterlande“ mit Wehmut gedachte, und überhaupt die 
ſlawiſche Gefahr ſchützt er Rumänien ebenſowenig wie das lockere 
Bündnis mit Polen. Rußland aber iſt und bleibt Rumäniens ge⸗ 
fährlichſter Nachbar. Wie immer auch ſich die Verhältniſſe 
in Moskau entwickeln, ſelbſt für den Fall, daß der Kommunismus 
in Rußland eines Tages vollſtändig abwirtſchaftet — die Dnijeitr- 
grenze wird auf die Dauer nicht gehalten werden können. Veß⸗ 
arabien muß und wird zu einer großen Auseinanderſetzung führen. 
Doch über dieſes Problem und die Frage, ob ein ruſſiſch⸗rumäniſcher 
„„ möglich ift, fol ſpäter noch einmal Näheres geſagt 
rden. 8 

Andererſeits kann nicht beſtritten werden, daß trotz der ver⸗ 
ſöhnlichen Reden, die während der letzten Wochen von Briand und 
Muſſolini gehalten wurden, Frankreich und Italien ſich auf dem 
Balkan feindlich gegenüberſtehen. Der Aufmarſch der beiden 
Mächte vollzog ſich erſt kürzlich, als Frankreich den Schutzvertrag 
mit Jugoſlawien — und Italien den Vertrag mit Albanien ab⸗ 
ſchloß. Rumänien ift aber immer damit beſchäftigt, ſich „zu orien- 
teren“. Dobei mußte der gegenwärtige Außenminiſter Titulescu 
erkennen, daß das alte diplomatiſche Corps den Aufgaben nicht 
gewachſen iſt. Bukareſt war in der Auswahl ſeiner Geſandten 
und Geſchäftsträger nicht glücklich. Es hatten ſich vor allem unter 
den Diplomaten Elemente eingeſchlichen, die es herzlich ſchlecht 
verſtanden, in den Ländern, wo fie akkredidiert waren, beſondere 
Sympathien für Rumänien zu erwecken. Titulescu will jetzt unter 
ſeinen Leuten gründlich aufräumen, und das Jahr 1928 dürfte 
bei den rumäniſchen Geſandtſchaften im Auslande nicht wenig 
Veränderungen bringen. So ſteht es bereits beute feſt, daß den 
Berliner Geſandtenpoſten der bisherige rumäniſche Ver⸗ 
treter in Genf erhält, der anläßlich der letzten Völkerbunds⸗ 
tagung mit Streſemann wegen der künftigen Handelsvertagsver⸗ 
handlungen ihon Fühlung genommen hat. 

Bei dieſer Gelegenheit fei auf einen intereſſanten Zwiſchen⸗ 
fall hingewieſen. Die „Dreptatea“ ſchrieb dieſer Tage Außen⸗ 
miniſter Titulescu habe ſeine Abſicht, nach Berlin zu fahren, um 
endlich einmal die deutſch⸗rumäniſchen Angelegenheiten zu ordnen, 
aufgegeben. Er werde zwar den vorgeſehenen Beſuch in 
Rom abſtatten, aber dann nicht nach Berlin weiterreiſen. Schuld 
an dieſem Entſchluß trage der Pariſer Geſandte Dia mandy; 
der durch die Veröffentlichung ſeiner Erinnerung in der Revue 
des deux mondes” viel von fid) reden machte. In dieſen Memoiren 
gal er fih als ein entſchiedener Deutſchenfeind zu erkennen 
und veröffentlichte Dinge, die angeblich den politiſchen Kreiſen des 
Deutſchen Reiches entſchieden unangenehm fein müßen. Da Dia⸗ 
mandn akurer Diplomat fei, habe er mit der Publisierung ſeiner 
Erinnerungen etwas begangen, was ſich mit feiner Amtstätigkeit 
nich: vereinigen laſſe. Die Folgen für dieſes merkwürdige Vor⸗ 
gehen müſſe jetzt der Außenminiſter tragen, der es unter ſolchen 
Umſtänden nicht für geraten halte, Streſemann zu beſuchen. 

Wie ich von maßgebender Seite erfahre, entſpricht es der Wahr. 
heit, daß Titulescu über die Memoiren Diamandys nicht ge 
rade erbaut ift, von einer endgültigen Aufgabe feiner Ber 
liner Reiſe kann aber keine Rede fem. Vorläufig muß Titu- 
lescu das Bett wegen einer Erkältung hüten, wird aber gleich 
nach feiner Wiederherſtellung die geplante Auslandsreiſe unter, 
nehmen. 

Aus dem Vorſtehenden it erſichtlich, daß die liberale Regie⸗ 
rung, der man nach dem Tode Jonels C. Bratianu ein baldiges 
Ende prophezeite, keine Anſtalten trifft, ihren Geiſt auf- 
zugeben, ſondern bemüht ſcheint, durch Umſtellung und Aufgabe 
bisheriger Vorurteile, bie lichteiten für ein Weiterverbleiben 


Amte zu ſchaffen. Ob ihr dies gelingen wird, ift eine Frage, 
die erſt das Frühjahr 1928 entſcheiden wird. 

3 lt. Bee 
wird in der Entſchließung ein gemeinſames Vorgehen bei en 
vorgeſehen. > 


Amerika zur Aenderung des Dawesplanes. 

Neuyork, 29. Dezember. (R.) Ueber die Haltung der Ver- 
einigten Staaten von Amerika aut Frage des Dawetplanes 
und der interalliierten Schulden ſchreibt ein großes ameri⸗ 


kaniſches Blatt, daß feit den Erklärungen des ame rikaniſchen 
Finanzminiſters in ganz Amerika die Ueber zeugung von 


e 


während des Gottesdienſtes, wurden gleichfalls gerege 


einer 9 und völligen Aenderung der Zah⸗ 
lungsverpflichtungen eu t lands und der 
Alliierten zunehme. Bei einer n Aenderung würden 


die Schulden der ehemaligen Verbündeten Amerikas, die ſich auf 
eıwa 100 Milliarden Mart belaufen, herabgeſetzt werden. 
Gleichzeitig würden die Schulden Deutſchlands in Höhe von etwa, 


135 Milliarden Mark bei den früheren Gegnern herabgeſetzt 
werden. Das amerikaniſche Blatt will wiſſen, daß ein ſolcher Vors- 
ſchlag erikas in abſehbarer Zeit gemacht werden würde. 


Zum Schiffsunglück im Marmarameer. 
London, 29. Dezember. (R.) Die i der Toten bei 
dem Schiffsunglück im Marmara⸗Meer hat ſich auf 85 erhöht. Das 
Schiff hatte nur Raum für 60 Perſonen, während an dieſem 
Tage 160 Perſonen an waren. Die beiden Kapitäne 
ſind verhaftet worden. . 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


uptfchriftleiter und verantwortlicher Schriftleiter: Robert ! 
Styra; Verlag: «Pofener Tageblatt“, Poznan. Druck; 
: rukarnia Concordia. 
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Für die vielen Beweiſe der Teilnahme 
beim Heimgange meines lieben Vaters 
danke ich, auch im Namen meiner Mutter 
und meiner Schweſter, herzlich ft. 


Fritz Siebert. 


9 
Poſen, den 28. Dezember 1927. 


ul. św. Marcin 47. 


Nykqo & Fostuszny 


Geinste Jafelliqueure erster Häuser. 
Weingroßhandlung gear. 1868 


Qoznan, Wroctamska 33/34 
Vereidete Meßmeinlieferanten. 


Gernspr. 1194. 


„Thepa der billigste elektr. 


Staubsauger 


RARMRERRTRIKTENENENINITIEIGENFORERANTKERNRURNDEENELENIURUNRUSUN 


höchste Leistung, unvergleichlich 
einfach und praktisch 


Preis nur zł 199,— 


General-Vertreter für Polen 


J. Czachowski 
Poznan, Wielka 13 - Tel. 1943. 


ACHTUNG! 


Herren-Ulster Bursthen-Ulster Herren-Paletots |Herren-Rockpaleiois 
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zł 50,—, 38.— 21 30,.—, 22,— zł 55,—, 43.— 21 80.—, sh 


50 zł 75,—, 60,— 


2 Herren-Joppen | Sport-Joppen 
er Moe ) 
Reit-ı.Spazier- 
7 Hosen ý 

Große Auswahl. P 


„Centrala Odzieży“ 


Mech. Konfektions-Fahrik 
Inh.: Gebr. Tilgner 
Poznań, ul. Wodna 27 (Ecke Stary Rynek). 


Herren-Anzäge Herren-Anzüge Herren-Anzüge 
2140, 3b, — i 80, —, 88.— 1 123, — 100,— 
zł 30,—. 25, — 38.— 
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Ann.⸗Expedition „Kosmos“ Sp. z 0. o., Poznan, ulica 
Zwierzyniecka 6, unter Nr. 24 r j 


in jeder Menge 


Wirtichaits-Tanich 


65 Morgen guten Boden, 2 kim von Stadt und Bahn ent- 


Telephon 29-96 


jent, Kreis Meſeriz. Gebäude gut, totes Inventar ber- im Walde und in Waggonlieſerungen 


komplett, lebendes Inventar 5 Pferde, 15 Rinder, 16 Schweine, 


Eagan aeaee oeie] kaufen ſtändig gegen Kae. 


Praxis als Gutsaufſeher unter Nr. 50,99. 
möglichſt in Deutſchland. Zuletzt 10 Jahre auf einem Gut A 
in Brandenburg beſchäftigt. Stellung tann jederzeit antreten. Verlangt überall die 
Franz Libera, Aufſeher, Dopiewo, pow. Poznan. ar e 
ekannten 


Dom. Göroozki decent Been ToN: Koämin| Rasiorklingen 
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T 
x 
u 
< 


* f 
DSTRZE Do GOLENIA > 


Fahr.Kraköw, Zwierzyniecka 15 


Grösstes Spezialhaus und Fabrik von Herren- und Knabenbekleidung. 
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Auf dem Bahnhof 

Aui dem Perron 

In der Eisenbahn 
und in jeder Klasse, wo man nur hört 


ist immer erstklassig, 
in vorzüglicher Ausführung, guten Schnitt 
und dauerhaften Stofien 


CCC 
Eine gewiſſenh. Schülerpenſ. 


in der Nähe d. deulſch. Gymna. 
ift frei. Gefl. Off. a. d. Ann. ⸗ 
Exp. Kosmos Sp. z 0.0. Poznan, 
Zwierzyniecka 6 unter 2483. 
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Mantel — Kleider 
Blusen — Röcke 
Golfjacken — Jumper 


Konfekton 


nur bei 


Bitte genau auf 
Pirma achten! 


0 ; 
Sid. Denon 
möglichſt mit Beaufſichtigung 
der E für 12 jüde, 
rigen Knaben ab 3. 1. 1928. 
gefuchk. Ang mit Preis erbeten 
9. Riwi, Oborniti. 


4000 zł - 
Sicherheit zu beririhen. 
Jan Hoffmann, Pe zung 
sw. Marcin 60. 


Tüchtiger 


Konditorei 


ann Sofort eintreten. 
Robert Prok 


Konditorei. Czarntow. 
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M. stürmer 


tum Stary Aynot 80/82 I 


t. Haush. u. mod, Dandarh. 15 
zu erl. Waſchfrau u. Bed. w. ; 


eb., Antritt fof. Eig. Bett erw. 
ff. an Aan Gee ; 
30. o., Zwierzyniecka 6, u 2486. 
1 


als Slütze 
vom 1. 1. od. 15. 1. in Stadt 
od. Land. Bin epgl. 24 Jahre 
alt, Zeugniſſe vorhanden. Off, 
an Unn.⸗Exv. Kosmos Sp. 0.0., 
Poznań, Zwierzyn. 6, u. 2489. 


Meine 
Stellmacherwerkſtar 


nebit Wohnung 
ift vom 1. 1. 28 wieder z verm, 


meine Aliloſtan 


in giſztowo, pow. Gniezno. 


Brennholz 
trockene, kieferue Kloben, liefert ſofort in Waggonpartien 
J. TAUCHERT, Poznan 


ul. Staroscinska 3. — Telefon 3264. 
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